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Konferenz im Schloß. 


Vor ſchwerwiegenden 
wirtſchaftlichen Entſcheidungen. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


5 Am 26. Auguſt fand im Schloß eine vom polniſchen 
Staatspräſidenten einberufene Konferenz ſtatt, die 
ausſchließlich wirtſchaftlichen Problemen 
gewidmet war. An der Beratung, die Herr Staatspräſident 
verſönlich leitete, nahmen teil: Miniſterpräſident Skawek, 
Finanzminiſter Zawadzki, Induſtrie⸗ und Handels⸗ 
miniſter Rajchman, Landwirtſchaftsminiſter Ponia⸗ 
towſki, ſowie eine Anzahl von eingeladenen Perſönlich⸗ 
keiten, die im Wirtſchaftsleben eine führende Rolle ſpielen. 
5 Wie allgemein angenommen wird, hatte die Beratung 
im Schloß den Zweck, die Richtlinien der Wirtſchaftspolitik 
für die nächſte Zukunft feſtzulegen. 

Dieſe Neuorientierung erſcheint umſo dringender, als 
die Auffaſſungen bezüglich der Inangriffnahme der Löſung 
der dringendſten Porbleme ſogar innerhalb des Regie⸗ 
rungslagers recht ſtark von einander abweichen. 
Die ſchwerwiegendſten Probleme ſind derart mit einander 
verflochten, daß ihre Löſung nur von einem überragenden 
Standpunkte aus erfolgen kann. Teillöſungen, die von 
verſchiedenen Seiten ohne Berückſichtigung des organiſchen 
Zuſammenhangs der Geſamtwirtſchaft vorgeſchlagen wer⸗ 
ben, können nur in neue Sackgaſſen führen und die beſtehen⸗ 
den Intereſſengegenſätze zum weiteren Schaden der Ge⸗ 
ſamtwirtſchaft vertiefen. 

Im Vordergrunde der brennendſten Fragen ſteht der 
neue Staatshaushalt. Hier ſtellt ſich die Not⸗ 
wendigkeit weitgehender Einſparungen gebiete⸗ 
riſch ein. Von den konſervativen Kreiſen des Regierungs⸗ 
lagers wird wiederum die Anregung gegeben, dem Staats⸗ 
haushalt das Gleichgewicht durch Kürzung der Be⸗ 
amtengehälter zu verſchaffen. Es beſtehen wer 
wenig Ausſichten, daß von maßgebender Seite dieſer An⸗ 
regung Folge gegeben wird. Sehr gewichtige Gegengründe 
— vor allem politiſcher Natur — ſprechen dagegen. 
Alle wirtſchaftlichen Teilfragen münden letzten Endes 
in die Grundfrage ein, ob die Deflationspolitik beizubehal⸗ 
ten und noch konſegnenter auf allen Gebieten durchzu⸗ 
führen ſei — oder ob der entgegengeſetzte Weg eingeſchlagen 
werden muß. - 

In dieſer Grundfrage muß ſchon in der nächſten 
Zet durch die leitenden Faktoren des Staates eine end⸗ 
gültige Entſcheidung fallen. Erſt wenn dies ge⸗ 
ſchieht, werden die zahlreichen Halbheiten der Wirtſchafts⸗ 
politik einem einheitlichen wirtſchaftlichen Plan Platz 
machen können. 


Vom 28. bis 30. Auguſt wird der Verband der deutſchen 
Volksgruppen in Europa feine diesjährige Tagung in 
Gablonz in Nordböhmen abhalten. Als Vertreter der 
deutſchen Volksgruppe in Weſtpolen nimmt der Vorſitzende 
der Deutſchen Vereinigung, Dr. Kohnert, an dieſer 
Tagung teil. 

Am 28. Auguſt wird die Tagung mit einem judeten- 
deutſchen Volksfeſt verbunden mit kurzen Begrü⸗ 
ßungsanſprachen von Vertretern aller deutſchen Siedlungs⸗ 
gebiete ihre feſtliche Eröffnung finden. Am Nachmittag ſoll 
am Grabe des jüngſt verſtorbenen ſudetendeutſchen Senators 
von Medinger ein Kranz niedergelegt werden. Am 
Abend findet eine Feſtvorſtellung der Sudeten⸗ 
bühne ſtatt, bei der „Gregor und Heinrich“ von Kolben⸗ 
heyer zur Aufführung gelangen. Im Rahmen dieſes Tages 
iſt auch mit dem Beſuch und mit Anſprachen von reichs⸗ 
deutſchen und auslanddeutſchen Dichtern zu rechnen 
(Hans Grimm, Joſef Ponten, Wilhelm Pleyer, Werner 
Bergengrün, Erwin Wittſtock u. a.). 

Am 29. und 30. Auguſt findet die Hauptverſamm⸗ 
lung ſtatt. Neben dem Jahresbericht des Ständigen Be⸗ 
auftragten des Verbandes der deutſchen Volksgruppen 
Europas wird u. a. über folgende Probleme verhandelt 
werden: Die Verdrängung des Gebrauchs der deutſchen 
Volksnamen in den Siedlungen des Auslanddeutſchtums, 
Soziale und nationalpolitiſche Organiſation der Volks- 
gruppen in ihrem Beharrungskampf, Aufgaben der aus⸗ 
landdeutſchen Preſſe, Bericht und Vorarbeiten zum Natio⸗ 
nalitätenkongreß in Genf 1935. 

Die Stadt Gablonz in Böhmen hat 26 000 Ein⸗ 
wohner, darunter 22000 Deutſche. Die Stadt iſt welt⸗ 
> 151. wegen ihrer Schmuckinduſtrie Böhmiſch Glas, 
deutzedelſteine!. Sie hat mehrere deutſche Schulen, ein 
anne Theater (im Sommer Freilichtbühne) und ein 

1 iſches Muſeum mit bemerkenswerter Sammlung der 
be biamduſtrie⸗ Gablonz liegt nahe dem Iſer- und Rieſen⸗ 
92885 und iſt nur 13 Kilometer von Reichenberg, der 
kult ſudetendeutſchen Stadt, dem wirtſchaftlichen und 
ta Zentrum der Deutſchen in der Tſchechoſlowakei, 
85 P nt. Reichenberg zählt 70000 Einwohner, von denen 
rozent Deutſche ſind. 


Europäiſcher Nationalitätenkongreß in Genf. 


ee Europäiſche Nationalitätenkongreß, 
ie Voltsgruppen faſt aller Staaten Europas ange⸗ 


dem 
höre 
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589. Jahrg. 


Die Unſchuldslämmer vom Kreml. 


Die Sowjetregierung weiſt die amerikaniſche Proteſtnote zurück. 


Auf die von dem amerikaniſchen Botſchafter Bullitt 
im Zuſammenhang mit der Arbeit des 7. Komintern⸗Kon⸗ 
greſſes überreichte Note, in der die Regierung der Ver⸗ 
einigten Staaten von Nordamerika dagegen proteſtiert, daß 
die Sowjetregierung ihre Verpflichtung der Nichtein⸗ 
miſchung in die inneren Angelegenheiten Amerikas verletzt 
habe, antwortete am Dienstag Kreſtinſki mit einer 
Note, in der u. a. erklärt wird: 

Ich halte es für notwendig, mit aller Entſchiedenheit 
zu betonen, daß ſich die Regierung der Sowjetunion ſtets 
allen von ihr übernommenen Verpflichtungen gegenüber 
mit der größten Achtung verhielt und auch verhält, ſelbſt⸗ 
verſtändlich auch gegenüber der gegenſeitigen Verpflichtung 
der Nichteinmiſchung in innere Angelegen⸗ 
heiten, die im Notenwechſel vom Dezember 1933 vor⸗ 
geſehen und in Verhandlungen zwiſchen Rooſevelt und Lit⸗ 
winow ausführlich behandelt wurden. 

Ihre Note vom 25. Auguſt enthält keinerlei Tat⸗ 
ſachen (2), die eine Verletzung der Verpflichtungen 
ſeitens der Sowjetunion darſtellen. Andererſeits iſt es für 
die Regierung der Vereinigten Staaten unzweifelhaft nicht 
neu, daß die Regierung der Sowjetunion keinerlei Ver⸗ 
pflichtungen in bezug auf die kommuniſtiſche Internationale 
auf ſich nehmen kann und auch nicht auf ſich nahm. 

Aus dieſem Grunde läßt ſich die Behauptung über eine 
Verletzung der in der Note vom 16. November 1933 ent⸗ 
haltenen Verpflichtungen durch die Regierung der Sowjet⸗ 
union aus den von den Verhandlungspartnern eingegan⸗ 
genen Verpflichtungen nicht folgern. Ich kann deshalb 
Ihren Proteſt nicht annehmen und bin genötigt, ihn zurück⸗ 


zuweiſen. 


Die Regierung der Sowjetunion, die die Meinung der 
amerikaniſchen Regierung aufrichtig teilt, daß ſtreng gegen⸗ 
ſeitige Nichteinmiſchung in innere Angelegenheiten eine 
weſentliche Vorausſetzung für die Aufrechterhaltung freund⸗ 
ſchaftlicher Beziehungen zwiſchen unſeren Ländern iſt und 
die dieſe Politik unentwegt durchführt (1), erklärt, 
daß ſie die weitere Entwicklung freundſchaftlicher Zuſammen⸗ 
arbeit zwiſchen der Sowjetunion und den Vereinigten 
Staaten anſtrebt, die den Intereſſen der Völker der Sowjet⸗ 
union und Amerikas entſpricht und auch dem Frieden der 
Welt dient. g 


Onkel Sam iſt ſchwer verſtimmt. 
Scharfe Sprache der amerikaniſchen Preſſe. 


Newyork, 28. Auguſt. (Eigene Meldun g.) In 
großer Aufmachung bringen die Morgenblätter die Ant⸗ 
wort der Sowjetregierung auf die amerikaniſche Proteſt⸗ 
note gegen die Propagandatätigkeit der Komintern. Sie 
heben den äußerſt verſtimmenden Eindruck her⸗ 
vor, den die Antwort in Waſhington hervorrief. 
Berichten aus Moskau iſt als nächſte Folge mit einer 
merklichen Abkühlung der Beziehungen zwi⸗ 
ſchen den Vereinigten Staaten und der Sowjetunion zu 
rechnen. Sie werden zwar nicht ſofort zum Abbruch 
der diplomatiſchen Beziehungen oder der Abberufung des 
amerikaniſchen Botſchafters in Moskau führen, wie es die 
Senſationspreſſe vermutet. Wohl aber ſei mit einer er⸗ 
heblichen Verminderung des Stabes der Amerikaniſchen 
Botſchaft in Moskau zu rechnen. 

In einem Leitartikel betonen die „Newyork 
Times“, daß die Somjetregierung im vierten Abſatz des 
Litwinow⸗Briefes vom 16. 11. 1933 die Verantwor tung 
für die Tätigkeit der Komintern übernom⸗ 
men habe, die ſie jetzt ablehnt. „Her ald Tribune“ iſt 
der Meinung, daß die Ablehnung dieſer Verantwortung 
durch den ſtellvertretenden Außenkommiſſar Kreſtinſki dem 
Staatsdepartement kaum einen anderen Ausweg laſſe, als 
die diplomatiſchen Beziehungen abzubrechen. 


Die Zeitung bringt ferner eine Unterredung mit dem 
in Europa weilenden ehemaligen republikaniſchen Sena⸗ 
tor von Indiana Arthur Robinſon, der ſoeben von einer 
längeren Reiſe durch die Sowjetunion zurückgekehrt iſt. 
Auf Grund feiner Reiſeeindrücke bezeichnet Senator 
Robinſon eine Zuſammenarbeit zwiſchen den Ver⸗ 
einigten Staaten und Sowjetrußland als völlig aus⸗ 
geſchloſſen. Allerdings würde nach ſeiner Meinung 
der Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen 
auf die Sowjetregierung kaum e inen Eindruck 
machen, nachdem ſie alle Vorteile der Anerkennung durch die 
Vereinigten Staaten ausgenutzt habe. Es ſei außerdem zu 
befürchten, daß die Komintern im Falle eines Abbruchs der 
Beziehungen ihre Propagandatätigkeit in den Ver⸗ 
einigten Staaten nur no ch mehr verſtärken würde. 


FRISTEN TE RE LET EEE 


hauptſächlichſten Verhandlungsthemen find: Das Anwachſen 
des nationalen Chauvinismus und die Gefährdung der 
Nationalitätenrechte; die Lage der Nationalitäten im auto⸗ 
ritären Staat; die Unterdrückung des freien Gebrauchs der 
mutterſprachlichen Orts⸗ und ſonſtigen geographiſchen 
Namen; die überſtaatliche Volksgemeinſchaft, ihre Grenzen 
und ihre Gefährdung; Aktivierung der Tätigkeit des 
Br Gerichtshofes auf dem Gebiet der Nationalitäten⸗ 
rechte. . 


Nach 


Auch andere Länder proteſtieren. 


Wie aus London berichtet wird, ſoll der Britiſche Bot: 
ſchafter in Moskau die Sowjetregierung auf die ſtaats⸗ 
feindliche Tätigkeit der Komintern in England auf 
merkſam gemacht haben. Dieſe Frage wurde in einer diplo⸗ 
matiſchen Unterredung erörtert. England hat keine Note 
an Moskau gerichtet. 0 

Wie Reuter aus Moskau berichtet, haben Jtalien und 
Lettland Proteſt gegen die Propaganda der Komintern 
erhoben. Der Proteſt blieb bisher erfolglos. Es iſt auf⸗ 
fallend, ſo berichtet Reuter weiter, daß die ſowjetruſſiſche 
Preſſe weder über die amerikaniſche noch über die Noten der 
anderen Länder etwas berichtet. 

Polniſche Stimme zur amerikaniſchen Proteſtnote. 

Warſchau, 28. Auguſt. (Eigene Meldung.) In 
einem Kommentar zur ſowjetruſſiſchen Antwort auf die 
amerikaniſche Proteſtnote bemerkt die offiziöſe „Gazeta 
Polſka“, es ſei zu erwarten geweſen, daß die Sowjet⸗ 
regierung erneut die Zuflucht zu der Behauptung nehmen 
würde, ſie trage nicht die Verantwortung für die Tätig⸗ 
keit der Dritten Internationale. Es ſei jedoch recht 
zweifelhaft, ob diesmal die Antwort des Vize⸗Außen⸗ 
kommiſſars Kreſtinſki die öffentliche Meinung der nicht⸗ 
bolſchewiſtiſchen Staaten befriedige. Daß der 7. Ko⸗ 
mintern⸗Kongreß unter der Obhut und der Förderung der 
Sowjetregierung ſtattgefunden habe, unterliege 
nicht dem geringſten Zweifel. 
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Die Gerüchte über einen Negierungswechſel 
bleiben lebendig 


Die Gerüchte über den Wechſel in der Regierüng wollen 
nicht verſtummen. Der nationaldemokratiſche „Warſzawſki 
Dziennik Narodowy“ verzeichnet von neuem das Gerücht, 
daß in kurzer Zeit eine radikale Veränderung 
innerhalb der Regierung eintreten werde. Man 
wiſſe nur nicht, ob dieſe vor dem Zuſammentritt des neuen 
Sejm ſtattfinden werde oder erſt na ch dieſem Termin. Nach 
den Beſtimmungen der neuen Verfaſſung wird das end⸗ 
gültige Wahlergebnis am 20. September veröffentlicht 
werden. Die erſte Sitzung des neuen Seim muß innerhalb 
von 30 Tagen danach, d. h. am 20. Oktober, ſtattfinden. Das 
iſt der letzte Termin, und einer früheren Einberufung des 
Seim ſteht nichts im Wege. N 

Wie das Blatt weiter berichtet, ſpricht man davon, daß 
Miniſterpräſident Skawek jofort nach den Wahlen zurück⸗ 
treten will. Die Entſcheidung darüber werde im Schloß, 
in der Konferenz der ſogenannten „großen Vier“ fallen, die 
von Zeit zu Zeit zur Beratung über die wichtigſten ſtaat⸗ 
lichen Aufgaben zuſammentreten. Nach den Angaben von 
einer Seite verbleiben von den jetzigen Mitgliedern der Re⸗ 
gierung im Amt: Außenminiſter Beck, Innenminiſter 
Koscialkowſki, Landwirtſchaftsminiſter Ponia⸗ 
towſki und der Miniſter für ſoziale Fürſorge Pacior⸗ 
kowſki. Von anderer Seite wird dagegen verſichert, daß 
die Anderung ſich auf alle Reſſorts erſtrecken werde, mit 
Ausnahme des Außenminiſteriums. 
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sieben Monate Gefängnis 
für einen polniſchen Geiſtlichen. 


Vor dem Burggericht in Margonin fand ein 
Prozeß ſtatt, bei welchem ſich der Geiſtliche der Diözeſe 
Samotſchin Bolejlaw Filipowſki zu verantworten 
hatte. Der Anklageakt machte dem katholiſchen Propſt zum 
Vorwurf, daß er am 15. Mai d. J. während des Religions⸗ 
unterrichts in der Volksſchule in Samotſchin einen der 
Schüler, der aus Anlaß des Todes des Marſchalls Pil- 
ſudſki einen Trauerflor trug, die Frage geſtellt haben ſoll: 
„Weshalb trägſt du dieſen Lappen? Du biſt doch nicht ſein 
Verwandter? Weshalb ſpielſt du mit dieſem Streifen?“ 

Der Staatsanwalt hatte gegen dieſen Vorfall Klage 
auf Grund des Art. 156 des Strafrechts erhoben. Dieſer 
Artikel beſagt: 


„Wer öffentlich zum Ungehorſam und zur 
Gegnerſchaft gegen die Geſetze oder die recht⸗ 
lichen Anordnungen der Behörde auffordert, 
wird mit einer Gefängnisſtrafe bis zu zwei Jahren 
oder mit einer Arreſtſtrafe bis zu zwei Jahren 
beſtraft.“ 


2 Als Zeugen 
Samotſchin geladen. 
Propſt Filipowſti verteidigte ſich mit dem Hin⸗ 


waren Schüler der Volksſchule in 


weis, daß er die im Anklageakt hervorgehobene Äußerung 


nicht getan habe. Er habe vor etwa 80 Kindern Reli⸗ 
gionsunterricht erteilt. Dabei habe er bemerkt, daß der 
Schüler Jozef Nozka unachtſam war und mit irgend etwas 
ſpiele. Als er bemerkte, daß der Schüler mit einem 
Trauerband am Arm ſpielte, fragte er ihn, ob ein Ver⸗ 
wandter gejtorben ſei. Der Schüler ſagte ihm, daß er aus 
Anlaß des Todes des Marſchalls den Trauerflor trage. 
Daraufhin ſei der Angeklagte zum Unterrichtsthema zurück⸗ 


gekehrt und habe lediglich den Jungen darauf aufmerkſam 
gemacht, daß er während des Unterrichts nicht mit dem 
Band zu ſpielen habe. Propſt Filipowſki ſtellte die Auße⸗ 
rung, die er gemacht haben ſoll, „Weshalb trägſt du dieſen 
Lappen?“, entſchieden in Abrede. 

Das nationaldemokratiſche „Slo wo Pomorſkie“, 
das in allen Einzelheiten über den Verlauf des Prozeſſes 
berichtet, behauptet, daß bei der Zeugenausſage nur Jözef 
Nöska als einziger von allen Schülern mit Entſchiedenheit 
betonte, der Propſt habe dieſe Außerung getan. 

Der Verteidiger, Rechtsanwalt Kryſiak aus Brom⸗ 
berg, verſuchte in feiner Verteidigungrede die Nicht- 
anmendbarfeit des Art. 156 für dieſen Fall nachzuweiſen; 
außerdem könne eine Außerung, die zum Klagefall führte, 
nicht als nachgewieſen angeſehen werden. Er wies ferner 
darauf hin, daß zwiſchen dem Schulleiter Swietlik und 
dem Propſt Filipowſki ſeit längerer Zeit Unſtim⸗ 
migkeiten geherrſcht hätten, die ihren Grund ſowohl in 
der Weltanſchauung wie auch in ihrer Stellung zur Religion 
gehabt hätten. Er beantragte Freiſpruch. Der An⸗ 
klagevertreter dagegen hielt ſeine Anklage in vollem Um⸗ 
fange aufrecht und beantragte eine exemplariſche 

N Strafe für den Angeklagten. 

g Am Sonnabend wurde das Urteil gefällt. Es lautete 
5 auf ſieben Monate Gefängnis. 

Der Verurteilte hat Berufung eingelegt. 

ö In einem Nachwort, das das nationaldemokratiſche 
1 Blatt in Thorn diefem Prozeßbericht nachſchickt, hebt es be⸗ 
ſonders die Verdienſte des Propſtes Filipowſki um das 
Polentum in den Weſtgebieten vor dem Kriege, wäh⸗ 
rend des Aufſtandes und nach dem Kriege hervor. 


Weibliche Poliziſten in Polen. 


Durch miniſterielle Verordnung vom 20. Juli d. J. ſind 
bekanntlich Vorſchriften über die Uniformierung und Aus⸗ 
rüſtung von weiblichen Polizeioffizieren und 
Poliziſten erlaſſen worden. Die fragliche Verordnung 
iſt am 1. Auguſt in Kraft getreten, und bereits am 19. d. M. 
ſind die erſten weiblichen Poliziſten in den Straßen auf⸗ 
getaucht. Zunächſt in Warſchau; die übrigen Großſtädte 
Polens werden folgen. Es handelt ſich hier, wie geſagt, 
um uniformierte weibliche Poliziſten, denn geheime, d. h. 
nicht uniformierte weibliche Poliziſten gab es auch in Polen 
ſchon ſeit langem. Natürlich erregte dieſer erſte Aufmarſch 
von ſo neuartigen Vertretern der heiligen Hermandad nicht 
geringes Aufſehen, und überallhin folgte den ſchicken 
Mädeln in der kleidſamen blauen Tracht ein Schwarm von 
Neugierigen. Die Einführung dieſer neuen Garde vollzog 
ſich in recht offiziellen Formen von der Polizeiſchule aus, 
wo ein Vizeminiſter, ſodann der Hauptkommandant der 
Staatspolizei, General Zamorſki, und die Kommandantin 
der weiblichen Polizeitruppe, Fräulein Staniſtawa Paleéo⸗ 
log, die Revue der neuen Polizeitruppe abnahmen. Vor 
dieſen Würdenträgern ſtanden die neuen Hüter der Ord⸗ 
nung und Sicherheit in Reih und Glied. Nach der offi⸗ 
ziellen Feier in der Polizeiſchule erhielten dieſe neuen 
Sicherheitsorgane die erſten Befehle und verteilten ſich 
dann in den Straßen zum erſten Dienſt. 


Von der Koſtümierung dieſer Schar entwirft ein War⸗ 
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Die kurze ondolierte Friſur bedeckt die Polizeimütze, 
unter der Matroſenjacke lugt eine Sportbluſe mit dunkel⸗ 
blauer Krawatte hervor. Am Gürtel hängt an der linken 
Seite der Revolver und der Gummiknüppel im Futteral, 
und es fehlt auch nicht die an einem blauen Schnürchen 
hängende Signalpfeife. An Stelle der männlichen Hoſe 
vervollſtändigen ein links geknöpfter Rock und ſchwarze 
Schnürſtiefel die Koſtümierung. 
lich, aber ſie ſteht ihren Trägerinnen gut zu Geſicht. 

Weiter wird dem genannten Poſener Blatt geſchrieben: 
Es iſt nicht vielen Leuten bekannt, daß eine weibliche 
Polizei ſeit Jahren in Polen beſteht, aberdings 
eine nicht untformierte. Ihre Verdienſte find ſehr 
groß. Tauſende von Mädchen ſind den Händen von Händ⸗ 
lern mit lebender menſchlicher Ware entriſſen worden und 
weitere Ungezählte ſind durch dieſe Polizei vor dem Selbſt⸗ 
mord bewahrt worden. Durch geſchickte Zuſammenarbeit 
mit der männlichen Polizei ſind auch manche verwickelten 
Kriminalfälle aufgeklärt worden. Die Erfahrungen mit 
der geheimen weiblichen Polizei haben zu dem Entſchluß 
geführt, dieſe neue Form der weiblichen Betätigung auch 
in der uniformierten Polizei einzuführen. 
Die jetzige weibliche Truppe bildet die Ausleſe aus 
65 Abſolventinnen eines Unterrichtskurſus; alle ſtehen im 
Alter von 21 bis 35 Jahren, und faſt alle haben die Mature, 
d. h. das Reifezeugnis einer höheren Schule. Viele von 
ihnen können ſich früherer Studien rühmen. Es ſind einige 
darunter, die akademiſche Diplome beſitzen, oder die ſich 
ſozial oder als Lehrerinnen betätigt haben. Bevor ſie die 
Uniform anlegten, mußten ſie ſich einem Examen unter— 
ziehen zur Prüfung ihrer Willenskraft und ihrer körper— 
lichen Stärke. Sie haben eine vollſtändige polizeiliche 
Schulung gleich der männlichen Berufsgenoſſen durchmachen 
müſſen. Die Handhabung der Feuerwaffe iſt ihnen ge— 
läufig, ſie kennen die japaniſchen Kunſtgriffe des Dſchijn⸗ 

Dirithu und andere Methoden des Kampfes mit Ver— 

brechern. Diejenigen weiblichen Poliziſten, die das Abi⸗ 

turientenzeugnis erworben haben, tragen ein entſprechen— 

des Abzeichen am Armel. ö 5 

Ihr täglicher achtſtündiger Dienſt iſt nicht leicht. Wir 
begegnen ihnen überall: in den Markthallen, auf den Bahn⸗ 
höfen, in den Parks uſw. Sie ſollen im Kampf ſtehen mit 
jugendlichen Landſtreichern, ſie ſuchen nach ausgeſetzten 
Kindern und verfolgen Taſchendiebe. Ihre Hauptaufgabe 
iſt aber die Aufdeckung und Abwehr von Verbrechen jugend— 
licher Perſonen. 

Am gleichen Tage iſt eine Art Verwahrungs⸗ 
anjtalt (Izba zatrzyman) für jugendliche Ver⸗ 
brecher eröffnet worden, wodurch verhindert werden ſoll, 
daß dieſe Jugendlichen mit anderen Verbrechern zuſammen— 
treffen. 
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Ein „Kraul“ über den Kanal. 


Zum erſtenmal in dieſem Jahr wurde der Kanal, 
und zwar von Frankreich her, von Cap Gris Nez aus, 
überſchwommen. Der Schwimmer, ein „Krauler“, iſt 
ein Zahnarzt namens Haydn Taylor. Er iſt 38 Jahre 
alt. Ein Freund ſchwamm ſtreckenweiſe mit ihm, ſo einmal 
während ſechs Stunden. Taylor erklärte, die letzte Strecke 
ſei „fürchterlich“ geweſen. Der Durchſchnitt der Stöße in 
der Minute war 24, die gebrauchte Zeit 14 Stunden und 
8 Minuten. 5 DE 9 a 


— 


ſchauer Reporter des „Kurjer Pozuanſki“ folgendes Bild: 


Dieſe Kleidung iſt amt⸗ 


Die Lage an der Hitiee. 


ührer beim Artillerieſchießen 
ara 9 15 Kriegsmarine, 


Der Führer und Reichskanzler begab fih am Montag 
früh im Flugzeug nach Kiel, um an dem mehrtägigen 
Artillerieſchießen der Kriegsmarine teilzu⸗ 
nehmen. Auf dem Flughafen Kiel⸗Holbenau wurde der 
Führer vom Reichskriegsminiſter Generaloberſt von 
Blomberg, dem Oberbefehlshaber der Reichsluftwaffe, 
General der Flieger, Göring, dem Oberbefehlshaber der 
Kriegsmarine, Admiral Dr. h. e. Raeder, dem Oberbefehls⸗ 
haber des Heeres, General von Fritſch, dem Komman⸗ 
dierenden Mömiral der Marineſtation der Oſtſee, Vize⸗ 
admiral Albrecht, dem Kommandeur des 10. Armeekorps 
Generalleutnant Knochenhauer, dem Befehlshaber im Luft⸗ 
kreis 6, Generalleutnant Zander, empfangen. Ferner hatten 
ſich auf dem Flughafen der Gauleiter von Schleswig⸗Holſtein, 
Staatsrat Lohſe, SA⸗ Gruppenführer Meyer⸗Quader und 
andere führende Männer des Staates und der national⸗ 
ſozialiſtiſchen Bewegung eingefunden. Nach dem Abſchreiten 
der Front der Ehrenkompanie begab ſich der Führer an Bord. 
Die Flotte iſt bereits am frühen Morgen ausgelaufen. 


* 


Wie aus Paris gemeldet wird, hat die Kieler Reiſe 
des Führers den franzöſiſchen Politikern Anlaß zur 
Beunruhigung gegeben. Dieſe Politiker möchten aus der 
Tatſache, daß ſich in Kiel gleichzeitig der Reichskriegs⸗ 
miniſter von Blomberg, der Chef des Generalſtabes 
General von Fritſch, Admiral Raeder und General 
Göring aufhalten, ſowie daraus, daß General Göring 
kurz vorher in Schweden und angeblich auch in Kopen⸗ 
hagen geweſen ſein ſoll, gewiſſe Schlüſſe auf politiſche 


Beratungen ziehen, die mit der letzten Reiſe des 
Generals von Blomberg nach Stockholm und der Reiſe 
des polniſchen Außenminiſters Beck nach Helſingfors 
im Zuſammenhang ſtänden. Dieſe Beratungen — ſo will 
man in Paris glauben machen — ſollen die Geſamtlage 
an der Oſtſee, unter beſonderer Berückſichtigung det 
Seeſtellung der ſkandinaviſchen Staaten 
zum Gegenſtand gehabt haben. 


Zehn Verschüttete aufgefunden. 


Berlin, 28. Auguſt (Eigene Meldung). An der Un⸗ 
glücksſtelle in der Hermann Göringſtraße hat man kurz nach 
Mitternacht den neunten Verſchütteten in der nördlichen 
Verlängerung des Mittelſchachts aufgefunden und ihn gegen 
4 Uhr morgens geborgen. Gegen 8 Uhr morgens ſtießen 
die Rettungsmanſchaften auf der anderen Seite der Ver⸗ 
längerung des Mittelſchachts auf einen weiteren Ver⸗ 
ſchütteten, an deſſen Bergung noch gearbeitet wird. Man hat 
mithin zehn Verſchüttete aufgefunden, von denen bisher 
acht geborgen werden konnten. 

Noch am geſtrigen ſpäten Abend hat man mit dem 
Parallel⸗Stollen auf der Tiergartenſeite begonnen und ihn 
bereits einige Meter tief hinuntergeführt. Im erſten 
Parallelſchacht wird im Laufe des Vormittags an einigen 
Stellen bereits die alte Tunnelſohle erreicht. Es iſt nicht 
ausgeſchloſſen, daß man dabei auf weitere Verſchüttete ſtößt. 
Der Mittelſtollen iſt nach beiden Seiten bis zu den Tunnel⸗ 
mündungen durchgeführt. Das Abteufen bis zur alten 
Tunnelſohle geſtaltet ſich nach wie vor ſchwierig, da man bei 
der Ausſchachtung immer wieder auf Trümmer ſtößt, die 
erſt mühſelig ſtückweiſe herausgeſchnitten werden müſſen. 
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Republik Polen. 


General Rydz Smygty 
begibt ſich zu militäriſchen Übungen. 


Amtlich wird bekanntgegeben: Der Generalinſpektor 
der Wehrkräfte General Rydz⸗Smigly hat ſich am 
26. d. M. mit feinem engeren Stabe neuerdings zu mili⸗ 
täriſchen übungen begeben. Dem abreiſenden Ge⸗ 
neral Rydz⸗smigly gaben auf dem Bahnhof das Abſchieds⸗ 
gelette im Namen des Leiters des Kriegsminiſteriums der 
Dipl. Oberſt Regulſki und der Chef des Generalſtabes 
General Stachiewicz. 


Manöverbeginn in Gdingen. 


Am Dienstag traf in Gdingen die 16. Polniſche In⸗ 
fanteriediviſion, ſowie die ſelbſtändige Kavalleriebrigade 
aus Bromberg ein, die ſich zu Manövern in Nord⸗ 
pommerellen begaben, die in Verbindung mit der Flotte 
abgehalten werden. Nach einer feierlichen Feldmeſſe fand 
ein Vorbeimarſch vor dem Armeeinſpekteur General 
Burhardt⸗Bukacki ſtatt. In dem Gefolge des Generals 
befanden ſich zahlreiche hohe Offiziere der Armee und 
Marine. Die Parade war beſonders als eine Schau für die 
Bevölkerung aufgezogen. 


nitöhe mit Kommuniſten 
ea N m in Warſchau. 


Am Sonnabend, dem 24. Auguſt, kam es in Warſchau zu 
blutigen Zuſammenſtößen zwiſchen Polizei und 
Kommuniſten. Als die Polizei eine kommuniſtiſche Straßen⸗ 
demonſtration, an der ſich hauptſächlich jüdiſche Frauen be⸗ 
teiligten, zerſtreuen wollte, gingen die Demonſtranten gegen 
die Polizei mit Steinwürfen vor, durch die ein Poliziſt 
ſchwer verletzt wurde. Da Schreckſchüſſe keinen Eindruck 
machten, mußte die Polizei mit der Waffe vorgehen, wobei 
zwei Frauen verletzt wurden. 
Juden verlaſſen Polen. a 
In dieſen Tagen haben ſich von Warſchau 300 und von 
Lemberg 270 Emigranten nach Paläſtina begeben. 


Der japaniſche Geſandte bei Außenminiſter Beck. 


Am 26. d. M. hat der Außenminiſter Beck den japani⸗ 
ſchen Geſandten in Warſchau Nobobumi Ito emp⸗ 
fangen. 


Unionsbeſtrebungen. 


Vom 5. bis 7. September findet in Pinſk die 
IV. Prieſterkonferenz in Sachen der Union Roms mit der 
orthodoxen Kirche ſtatt. Vorgeſehen iſt die Teilnahme zu⸗ 
meiſt polniſcher Unionsprieſter und mehrerer urkrainiſcher 
Theologen. Die Vortragsthemen befaſſen ſich mit Fragen 
der Polemik gegen Orthodoxe, der orthodoxen Heiligen— 
verehrung, der orthodoxen Askeſe ſowie den Aufgaben 
lateiniſchen Mönchtums bei der geplanten Oſtmiſſion. Die 
Tagung ſoll mit einem altkirchenſlawiſchen Gottesdienſt in 
der römiſchen Kathedrale von Pinſk geſchloſſen werden. 
In dem Unierten Prieſterſeminar (der römiſchen Kirche) 
für Oſtmiſſion in Dubno wurden für das kommende 
Studienjahr mehrere Enthebungen und Verſetzungen von 
Profeſſoren vorgenommen; orthodoxe Blätter deuten das 
als ein Zeichen päpſtlicher Unzufriedenheit mit den 
miſſionariſchen Erfolgen der genannten Miſſionsanſtalt. 


N Ein neues Monatsblatt der polnischen Jugend. 


Jun Warſchau erſchien die erſte Nummer des Organs 
einer polniſchen Jugend „Nowy Lad’ (Neue Ordnung). 
Um dieſe Monatsſchrift gruppiert ſich eine Jugend, die 
eigene Wege zur Löſung der Zeitprobleme ſuchen will. 
darüber heißt es in dem Blatt: „Der „Nowy Lad“ muß die 
entſprechende Löſung für das Verhältnis der Einzelperſon 
zur Geſamtheit finden. Die Einzelperſon muß ſoviel 
Freiheit haben, daß ſie das Leben recht genießen kann. 
Der Staat muß ſoviel Macht haben, daß er dem Volke die 
volle Entwicklung ſichern kann. Der freie Bürger im 
mächtigen Staat!“ Die Jugend, die ſich um dieſes 
Blatt ſchart, will aus der demokratiſch⸗liberalen Theſe und 
aus der faſziſtiſchen Antitheſe eine eigene Syntheſe 
ſchaffen. 

— ——-— — —pͤ 
Autobusunglück in Wien. — 
6 Tote und 24 Verletzte. 


Ein vollbeſetzter Autobus wurde am Sonntag vormittag 
auf einen ſchrankenloſen Bahnübergang zwiſchen den Bahri⸗ 
höfen Pieſting und Oberpieſting der Nebenlinie Leoberſtorf— 
Wittmaunsdorf—Guttenſtein von einem Perſonenzug erfaßt 
und zertrümmert. Von den Inſaſſen des Autobuſſes wurden 
ſechs Perſonen getötet und 24 verletzt. 
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Deutſches Reich. 
Der Reichskirchenminiſter verhandelt 


Wie aus Berlin gemeldet wird, hat der vom Reichs⸗ 
kanzler für die ſtaatliche Behandlung von Kirchenangelegen⸗ 
heiten kürzlich berufene Reichsminiſter Hanns 
Kerrl im Laufe diefer Woche die Beſprechungen mit den 
Repräſtentanten der verfchiedenen proteſtantiſchen Kirchen 
richtungen aufgnommen. Reichsminiſter Kerrl hat zunächſt 
die Biſchöfe und führenden Männer der offiziellen 
Reichskirche empfangen, um ſich über deren Anſchauun⸗ 
gen eingehend unterrichten zu laffen. An dieſer Ausſprache 
nahmen auch der Reichs biſchof Ludwig Müller 
und der Leiter der „Deutſchen Chriſten“, Dr. Kinder teil. 
Reichsminiſter Kerrl wird, wie wir erfahren, im Verlauf 
ner nächſten Woche auch die führenden Perſönlichkeiten der 
Bekenntniskirche empfangen. Auch über deren An- 
ſchauungen will ſich der Reichsminiſter Kerrl ausführlich 
unterrichten laſſen, bevor er ſelbſt zu irgendwelchen Ent⸗ 
ſcheidungen im evangeliſchen Kirchenſtreit kommen wird. Für 
die Bekenntniskirche dürften die lutheriſchen Landes biſchöfe 
Marahrens, Meiſer und Wur m, der ſchleſiſche Biſchof 
Zänker und der Präſes der bekenntniskirchlichen Reichs⸗ 
ſynode D. Koch (Oeynhauſen) für die Ausſprache mit dem 
Reichskirchenminiſter in Betracht kommen. 
Deutſch⸗oeſterreichiſche Ausſprache 

DNB meldet aus Berlin: 

Namens der Deutſchen Reichs regierung hat der deutſche 
Geſandte in Wien, Herr von Papen, bei der Sſterreichi⸗ 
ſchen Bundesregierung ſchärfſten Einſpruch gegen 
Unwahrheiten und Verleumdungen, ſowie temdenziöje 
Darſtellungen der innerdeutſchen Lage erhoben, die 
in Teilen der öſterreichiſchen Preſſe in letzter Zeit gegen das 
Reich und ſeine führenden Perſönlichkeiten enthalten waren. 
Die ſich daran anſchließende Ausſprache, in der auch 
vom öſterreichiſchen Miniſter des Außern die analogen 
Beſchwerden vorgebracht wurden, ergab Übereinſtim⸗ 
mung dahin, daß es ernſtlich zu mißbilligen ſei, 
wenn die Preſſe des einen oder anderen Landes ſich Aus⸗ 
ſchreitungen oder Verleumdungen bei der Behandlung des 
anderen Landes, ſeiner Einrichtungen und Staatsmänner 
zuſchulden kommen läßt, und daß vielmehr dahin zu wirken 
ſei, die Preſſe beider Länder der Herſtellung nor⸗ 
maler Beziehungen mehr als bisher nutzbar zu 
machen. 

V. B.⸗Korreſpondent aus Rumänien ausgewieſen. 


Der Vertreter des „Völkiſchen Beobachter“ in Bukareſt, 
Friedrich Weber, wurde in Kiſchinew auf dem Wege 
von ſeinem Hotel zu einer Verſammlung der „Liga für 
National-chriſtliche Verteidigung“ verhaftet und über die 
ungariſche Grenze gebracht. Es wurde ihm nicht geſtattet, 
ſein Gepäck aus dem Hotel in Kiſchinew abzuholen. Des- 
gleichen durfte er ſich bei der Durchreiſe durch Bukareſt nicht 
in ſeine Wohnung begeben. Seiner Frau hingegen wurde 
geſtattet, ihm das notwendige Reiſegepäck auf den Bahnhof 
zu bringen. 


Aus anderen Ländern. 
Die Kaiſerin von Abeſſinien. 


Die Kaiſerin von Abeſſinien gewährte dem 
Reutervertreter in Aoͤdis Abeba eine Unterredung, 
in deren Verlauf ſie u. a. ſagte: 


inſtändig um Frieden für Abeſſinien und die Welt gebetet. 
Ich möchte an die Frauen der Welt appellieren, ſich 
meinen Gebeten anzuſchließen. Wenn trotz aller unſerer 
Bemühungen der Friede geſtört werden ſollte, werde ich 
die erſte fein, die mein Volk gegen den Angreifer 
anfeuert. Ich werde das genau fo tun, wie es die Kai⸗ 
ſerin Taitou zu ihrer Zeit getan hat.“ g 
Die im Jahre 1918 geſtorbene Kaiſerin Taitou war bei 
der Schlacht von Adua an der Seite ihres Mannes, des 
Kaiſers Menelik. In dieſer Schlacht ſetzte ſich die 
Kaiſerin an die Spitze einer Gruppe von Frauen, die den 
Kriegern auf das Schlachtfeld folgte und fie anfeuerte. 


Mißglückter Anſchlag auf Marſchall Feng. 


Auf Marſchall Feng, den „chriſtlichen General“ der 
Chineſen, wurde, nach einer Meldung aus Tſingtau, im 
Taian⸗fu (Weſt⸗Schantung) ein Anſchlag verübt, der ſe⸗ 
doch mißglückte. Der Marſchall verteilte Lebensmittel an 
Flüchtlinge aus den Hochwaſſergebieten, als plötzlich 
ein Wachtpoſten mehrere Schüſſe auf ihn ah 
gab. Feng blieb jedoch un verwundet. Seine Leib, 
wache erwiderte das Feuer. Zehn Manu ſollen bei der 
Schießerei verletzt worden ſein. Die japaniſche Preſſe 
will wiſſen, daß die Tat politiſcher Natur ſei. 


„Sechzehn Tage lang habe ich gefaſtet und 
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Die Nadfernfahrt Warſchau — Berlin. 


Auf der Strecke Kaliſch-Poſen ſiegen die Deutſchen. 


Poſen, 28. Auguſt. (PAT) Die Strecke der dritten 
Etappe des Internationalen Radrennens, das von den 
Mannſchaften Polens und Deutſchlands beſtritten wird, 
führte von Kaliſch über Jarotſchin, Schroda und Kurnik 
nach Poſen, und nicht über Wreſchen und Koſtſchin wie zu⸗ 
erſt geplant. Dadurch wurde die Strecke von 174 auf 151 
Kilometer verkürzt. 

Die Taktik der polniſchen Radler ſollte die gleiche wie 
am Vortage ſein, d. h. man wollte ſich zunächſt einen 
guten Vorſprung ſichern, den die Gegner nachher nicht mehr 
wettmachen ſollten. Dieſer Plan konnte jedoch nur zum 
Teil verwirklicht werden. An die Spitze der Radler ſetzten 
ſich ſofort Kapiak, Starzynſki und Zielinſki, die 
anfangs bis 800 Meter Vorſprung gewannen, jedoch nach 
31 Kilometern wurden ſie ſowohl von polniſchen wie von 
deutſchen Radfahrern erreicht. Am Ziel in Poſen traf als 
erſter der Deutſche Hauswald ein. Erſt 117 Minute 
ſpäter erreichten das Städtiſche Stadion in Poſen die 
nächſten acht Radfahrer und zwar fünf Polen und drei 
Deutſche. Bei den üblichen Endrunden auf dem Stadion 
zeigten die Deutſchen wieder, daß ſie die beſſeren 
Rennbahnfahrer ſind. 

Die einzelnen Ergebniſſe der dritten Etappe lauten: 
1. Hauswald (Deutſchland) 4 Std. 26 Min. 25 Sek., 2. Lep⸗ 
pich (Deutſchland) 4:37:50, 3. Wirth (deutſchland) 
437: 50.2. Als erſter Pole traf Napierala an 4. Stelle 
ein, dann kamen Kapiak, Starzyniki, Waſielewſki, Targow⸗ 
ſki, Weiß, Michalak. 

Die Bewertung der beiden Mannſchaften 
nach den erſten drei Etappen lautet: 18 Stunden 19 Minuten 


56.6 Sekunden für Deutſchland gegen 18:31:22.8 für Polen. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck sämtlicher Original ⸗ Artikel iſt nur mit aus drück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 

2 Bromberg, 28. Auguſt. 
Veränderlich. 

Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
veränderliches und kühles Wetter und vielfach 
noch Regenſchauer an. 


Achtung. Brückenbau! 


Auf der Wofjewodſchafts⸗Chauſſee Schubin⸗ 
Bromberg wird der Abſchnitt Kilometer 9,5 bis 13,0 
für den Verkehr geſperrt und zwar für die Zeit der 
„ einer neuen Brücke über den Kanal der 

Der Fernverkehr zwiſchen Wongrowitz und Bromber 
kann ſich entweder über Exin und Nakel abſpielen oder über 
Znin und Labiſchin. Der Verkehr der mechaniſchen Fahrzeuge 
und Laſtwagen (über drei Tonnen brutto) zwiſchen Exin und 
Bromberg kann über Natel und zwiſchen Znin—Schubin 
und Bromberg über Labiſchin und Hopfengarten (Brzoza) 
geleitet werden. Der Lokalverkehr mit Pferdefuhrwerken 
(bis zu drei Tonnen brutto) und der Radfahrer⸗ und Fuß⸗ 
gängerverkehr zwiſchen Netzwalde (Rynarzewo) und Brom⸗ 
berg muß über Murowaniec geleitet werden. 


SR Die Arbeitsloſigkeit in Polen. Nach den Angaben des 
Statiſtiſchen Hauptamtes betrug die Arbeitsloſigkeit in 
Polen am 24. d. M. 283415, was im Verhältnis zur Vor⸗ 
woche ein Sinken um 6359 bedeutet. Es handelt ſich hier 
um die Ziffer der vegiſtrierten Arbeitsloſen. 

§ Reifbildung im Auguſt! Wie uns mitgeteilt wird, 
hat man in der Umgebung der Stadt am 26. d. M. zwiſchen 
3 und 5 Uhr morgens eine allgemeine und ziemlich 
ſtarke Reifbildung feſtgeſtellt. 

VS Vermißt wird ſeit dem 22 d. M. der 36jährige, Dan⸗ 

zigerſtraße 57 wohnhafte Jözef Maſlowſki. Er hatte 
am Donnerstag früh die Wohnung verlaſſen und iſt bisher 
doch nicht zurückgekehrt. Einige Außerungen, daß er ſeinem 
Leben ein Ende machen wollte, laſſen darauf ſchließen, daß 
er dieſe Abſicht durchgeführt hat. Er war mit einer ge⸗ 
ſtreiften Hoſe, einem gelben Oberhemd und brauen Schuhen 
bekleidet. Zweckdienliche Angaben über den Verbleib des 
Vermißten erbittet die Kriminalpolizei. 

Der heutige Wochenmarkt brachte ſehr geringen Ver⸗ 
kehr; der Marktverlauf war ſchleppend, da Käufer nur ſehr 
wenig erſchienen waren. Das Anziehen der Preiſe und das 
Monatsende mögen der Grund dafür geweſen ſein. Zwiſchen 
9 und 10 Uhr forderte man für Molkereibutter 1,60—1,80, 
Landhutter 1,50—1,60, Tilſiterkäſe 1,20-—1,30, Weißkäſe 0,20 
0,25, Eier 1,20, Weißkohl 0,08, Rotkohl 0,10, Wirſingkohl 0,10, 
Blumenkohl 0,30—0,60, Tomaten 0,10—0,15, Zwiebeln 0,10, 
Kohlrabi 0,05, Mohrrüben 0,08, Suppengemüſe 0,05, Radies⸗ 
chen 0,10, Gurken 0,07, Salat 0,10, rote Rüben 0,10, Apfel 
0,20—0,25, Birnen 0,20—0,35, Pflaumen 0,25—0,30, Eier⸗ 
pflaumen 0,20—0,35, Johannisbeeren 0,25, Bohnen 0,15, Him⸗ 
beeren 0,25—0,30, Preiſelbeeren 0,30, Hühner 2—3,50, Hühn⸗ 
chen 11,50, Tauben Paar 0,50 0,60, Speck 1,20, Schweine⸗ 
fleiſch 0,80—1,00, Kalbfleiſch 1—1,40, Hammelfleiſch 0,801.00, 
Aale 11,40, Hechte 0,80—1,20, Schleie 0 801,20, Barſe 0.40 
0,60, Plötze 0,25—0,60, Breſſen 0, 400,80, Krebſe 1—1,50 Zloty. 
S Jufolge Entkräftung zuſammengebrochen iſt die 18: 
jährige Arbeitsloſe Maria Brzeſinſka aus Friedheim, 
nachdem fie einer Meſſe in der Herz⸗Jeſu⸗Kirche beigewohnt 
hatte. Man erteilte ihr das Sakrament der letzten Olung 
und brachte ſie dann in das Städtiſche Krankenhaus. 

In der Sozialverſicherungsanſtalt beſtohlen wurde 
die Ehefrau Jadwiga Sajnowicz, Fließſtraße (Fli⸗ 
ſocka) 17. Sie hatte dort das ihr zuſtehende Krankengeld 
in Höhe von 160 Ztoty erhalten und in ihre Handtaſche ge- 
ſteckt. Als ſie durch den mit vielen Perſonen gefüllten 
aum die Anſtalt verließ, hat ein unbekannter Täter die 

elegenheit benutzt, um ihr die Handtaſche mit dem Geld 
zu ſtehlen. 

Ein Einbrecher drang im Haufe, Bollmannitraße 
(Krakowſka) 3 in die Wohnung von Frau Martha Hey⸗ 
Sa n ein. Es gelang dem unerkannt entkommenen Täter, 
00 Zloty Bargeld und verihiedene Garderobe im Werte 
von 300 Zloty zu ſtehlen. — Vom Gelände des Sägewerks 
Pole Mautzſtraße (Adama Czartoryſkiego) 18 wurden 
ei neue eiſerne Triebräder im Werte von 150 Zloty, ſo⸗ 
wie verſchiedene Kleidungsſtücke geſtohlen. 

Ein hartnäckiger Fahrraddieb. Am 1. d. M. wurde 
l = 91 Schlieper in der Danzigerſtraße von einem unbe⸗ 
3 n Dieb ein Fahrrad entwendet. Arbeiter, die den 

iebſtahl bemertten, ſetzten dem flüchtenden Dieb nach, dem 


es wahrſcheinlich gelungen wäre, das Rad zu entführen, 
wenn nicht ein Soldat dem Spitzbuben einen Stein mit 
ſolcher Wucht in den Rücken geworfen hätte, daß er gegen 
eine Mauer fuhr und vom Rade ſtürzte. Wie ein Blitz 
war der Dieb jedoch wieder auf den Beinen, ließ das arg 
verbogene Stahlroß liegen und ſetzte zu Fuß ſeine Flucht 
fort, ohne daß es ſeinen Verfolgern gelang, ſeiner habhaft 
zu werden. Einige Stunden ſpäter ſtahl derſelbe Dieb dem 
Poſtboten Broniflam Szwajcer ein Fahrrad im Werte 
von 100 Zloty, das er vor dem Haufe Danzigerſtraße 71 
einige Minuten ohne Auffiht hatte ſtehen laſſen. Am nächſten 
Tage wurde einem Manne namens Bolejlam Maciejewſki 
gleichfalls ein Fahrrad entwendet. Sämtliche Diebſtähle 


hatte, wie die Polizei ermitteln konnte, der 27 jährige, bereits 


vorbeſtrafte Boleflam Swietlik ausgeführt. S. hatte ſich 
jetzt wegen dieſer Fahrradͤdiebſtähle vor dem hieſigen Burg⸗ 
gericht zu verantworten, das ihn zu einem Jahr Ge⸗ 
fängnis verurteilte. 

§ Ein Kohlendieb hatte ſich in dem 30 jährigen Franei⸗ 
ſzek Nowakowſki von hier vor dem hieſigen Burggericht 
zu verantworten. Im Mat d. J. Stab: der Angeklagte zus 
ſammen mit anderen Komplieen Kohle von einem Güterzug. 
Das Gericht verurteilte den Angeklagten zu ſechs Monaten 
Gefängnis. — Vor demſelben Gericht hatte ſich die 36 jährige 
Arbeiterin Helene Stryſzyk von hier wegen Unter⸗ 
ſchlagung zu verantworten. Am 16. April d. J. kaufte ſie 
in dem Bildergeſchäft von Michal Malagi in der Poſener⸗ 
ſtraße ein Heiligenbild im Werte von 60 Zloty, wobei ſie ſich 
verpflichtete, den Preis in monatlichen Raten von 5 Zloty 
abzuzahlen. Schon am nächſten Tage verkaufte ſie das Bild 
in einem Altwarengeſchäft für den Preis von 15 Zloty. Die 
Angeklagte will, wie ſie vor Gericht angibt, das Bild in dem 
Altwarengeſchäft nur als Pfand zurückgelaſſen haben. Das 
Gericht verurteilte die St. zu ſechs Monaten Gefängnis mit 
dreijährigem Strafaufſchub unter der Bedingung, daß ſie 
bis zum 1. Dezember d. J. das Geld der geſchädigten Firma 
zu rückerſtattet. 


eee 
Der Roſenſtock. 


Mein Roſenſtock, mein Rofenftoc, 
der blühte immer rot; 

jetzt trägt er eine Roſe 

ſo weiß, als wie der Tod. 

was ſoll es wohl bedeuten, 

das Röslein, weiß wie Schnee, 
mir if, als müßt ich weinen, 
wenn ich es blühen ſeh. 


Die Nachtigall im Sarten 
ſang lauter Seligkeit; 

das Lied, das fie ſetzt finget, 
ift nichts als Weh und Leid. 
was foll es wohl bedeuten, 
das Lied fo trüb und ſchwer, 
mir ift, als müßt ich weinen, 
wenn ich es fingen hör. 


GODOSODOS 


Die weißen, weißen Rofen 
bedeuten Angft und Not; 

die trüben, trüben Lieder 
verkünden nichts als Tod. 

Den Brief in meinen Ränden, 
den dreh ich hin und ber, 

er hat ein ſchwarzes Siegel, 
mein Schatz, der lebt nicht mehr. 


Rermann Löns. 


geboren vor 69 Jahren — 
am 29. Auguft isse in Culm a. /. 


§ Wegen Beamtenbeleidigung hatte ſich die 27jährige 
Marja Bardzinſka von hier vor dem hieſigen Burg⸗ 
gericht zu verantworten. Im April d. J. hatte der Poliziſt 
Tadeuſz Bonko die Angeklagte in einem Reſtaurant in der 


fr. Friedrichſtraße (Diuga) aufgefordert, ſich zu legiti⸗ 
mieren. Anſtatt der Aufforderung nachzukommen, richtete 
ſie an die Adreſſe des Beamten eine Flut von Schimpf⸗ 
worten. Das Gericht verurteilte die B. zu 6 Wochen Arreſt. 
— Der 20jährige Arbeiter Alfons Przybyſzewſki hatte 
ſich gleichfalls wegen Beleidigung eines Poliziſten zu ver⸗ 
antworten. Im April entſtand an der Ecke Danziger- und 
Bleichfelderſtraße zwiſchen mehreren jungen Leuten eine 
Schlägerei. Zwecks Liquidierung dieſer wurde vom Kom⸗ 
miſſariat der Poliziſt Franeiſzek Wojeiechowſki ab- 
kommandiert. Bei ſeinem Nahen ergriffen die jungen 
Männer die Flucht, mit Ausnahme des Angeklagten, der 
ſeinem Abtransport durch den Beamten heftigen Widerſtand 
entgegenſetzte. Das Gericht verurteilte den P. zu drei 
Monaten Arreſt. 

§ Wegen eines Einbruchs hatte ſich vor dem hieſigen 
Burggericht der 17jährige Mieczyſtaw Smarui von hier 
zu verantworten, In den Abendſtunden des 6. Juni d. J. 
öffnete S. mit einem Dietrich die Ladentür zu dem Geſchäft 
des Ing. Piecek in der Bahnhofſtraße und ſtahl aus der 
Ladenkaſſe einen Betrag von 81 Zloty. Der Dieb konnte 
ſpäter ermittelt werden. Das Gericht verurteilte den 
jugendlichen Einbrecher zu zwei Monaten Arreſt mit zwei⸗ 
jähriger Bewährungsfriſt. 

s Eine Freifahrt unternommen hatte der 29jährige 
Hieronym Jaſinow und der 26jährige Leon Szeze⸗ 
sniewſki, ohne feſten Wohnſitz. Beide ſpraugen in der 
Nähe von Gdingen auf einen Güterzug, mit dem ſie bis 
nach Bromberg gelangten. Auf dem Güterbahnhof jedoch 
wurden ſie von der Polizei in Empfang genommen. Das 
Burggericht verurteilte die beiden Reiſenden zu je vier 
Wochen Arreſt. 


y Argenau (Guiewkowo), 27. Auguſt. Eine Kuh des 
Eiſenbahnbeamten Mikatajczal aus Suchatowto geriet 
heute auf den Eiſenbahnkörper als der Morgenzug von 
Thorn nach Inowrockaw heranbrauſte. Die Kuh wurde von 
der Lokomotive erfaßt und auf der Stelle getötet. t 

In letzter Zeit nimmt die Bautätigkeit in unſerer 
Stadt beträchtlich zu. So werden in nächſter Zeit vier neue 
Wohngebäude entſtehen. f 5 

k Czarnikau (Czarnköw), 28. Auguſt. Ju der Nacht 

zum Sonntag wurde beim Bäckermeiſter Schulz hier ein⸗ 


gebrochen; es wurden ihm 100 Ztoty und ein goldener 
Ring geitohlen. In der Nacht zum Montag wurde im 
zweiten Pfarrhaus der evangeliſchen Gemeinde einge⸗ 
brochen und der Gemeindeſchweſter ein neues Fahrrad ge⸗ 
ſtohlen. Von den Tätern fehlt bis jetzt jede Spur. 

ss Gneſen, 27. Auguſt. Großes Aufſehen hat hier die 
plötzliche Entlaſſung von drei Magiſtratsbeamten ver⸗ 
urſacht. Seit längerer Zeit beobachteten die Behörden, daß 
mehrere im hieſigen Magiſtrat angeſtellte Beamten nicht 
gewiſſenhaft ihren Dienſt verrichteten und das Amts⸗ 
geheimnis nicht wahrten, bis ſchließlich drei von ihnen ſo⸗ 
fort aus ihren Stellungen entlaſſen wurden. Feſtgeſtellt 
wurde, daß jene drei Beamten unberufenen Perſonen 
Magiſtratsdakumente herausgaben, die nach Anfertigung 
entſprechender Abſchriften zurück zu den Akten wanderten. 
Energiſche Unterſuchungen werden fortgeſetzt. 

d Gneſen (Gniezno), 26. Auguſt. Die Fahrrad⸗ 
diebſtähle mehren ſich von Tag zu Tag. So wurden 
im Laufe eines Tages vier Fälle der Gneſener Polizei ge⸗ 
meldet. Vom Hofe des Hauſes Machaciusſtraße 3 wurde 
dem Nowak ein gutes Rad geſtohlen. Ebenſo erging es 
dem Wineki, deſſen Rad auf dem Hofe fr. Wilhelmſtraße 14 
einen Abnehmer gefunden hatte. Kedziora ließ ſein Stahl⸗ 
roß im Flur der Staroſtei ſtehen, wo es einen „Liebhaber“ 
fand. Dem Fleiſchergeſellen K. Ziemer ſtahlen unbe⸗ 
kannte Spitzbuben auf einem Sommervergnügen in Ne: 
gnowo bei Gneſen ſein Rad im Werte von 100 Zloty. — 
Ein Einbruch verübt wurde in die Wohnung von 
Fr. Nowak, ul. Zwirka⸗-Wigury. Die Diebe räumten 
ſämtliche Schränke aus und ſtahlen Wäſche im Werte von 
500 Zloty. — Geſtohlen wurden bei Rozplochowſki, 
Lorenzſtraße 33, von einem Wagen beide Vorderräder im 
Werte von 65 Zloty. — In den letzten Nächten verſchwand 
dem Landwirt Gawrych aus Maczniki bei Gneſen ein 
Pflug, Marke „Ventzki“, im Werte von 130 Ztoty. 

Zu Schlägereien kam es in Pyſzezyn zwiſchen Jakubiak 
und Kunk aus Gneſen. Plötzlich zog Kunk einen Revolver 
und gab auf Jakubiak zwei Schüſſe ab, die zum Glück fehl⸗ 
gingen. K. wurde verhaftet. \ 

ss Inowrochaw, 27. Auguſt. Während einer Probe⸗ 
filmvorführung im Kino „Ziemowit“ in Kruſchwitz, 
entſtand plötzlich dadurch, daß die Triebkette der Photo⸗ 
zelle riß, Feuer. Der Filmapparat und die dazu ge⸗ 
hörenden Geräte verbrannten zum Teil, wodurch ein 
Schaden von 715 Zloty entſtand. Während der Löſcharbeiten 
erlitt der Gehilfe Fr. Talarczyk erhebliche Brandwunden. 
1 Nakel, 27. Auguſt. Zu einer ſchweren Schlägerei 
kam es in den Nachmittagsſtunden zwiſchen einem Ar⸗ 
beitsloſen und einigen Männern der Baracke in der Vor⸗ 
ſtadt. Der Arbeitsloſe wollte, wie er angab, eine Frau in 
der Baracke beſuchen, als einige eiferſüchtige Burſchen ihn 
bemerkten und ihn aus der Wohnung herausfagten. Im 
Freien fielen ſie dann noch einmal über ihn her und 
ſchlugen mit Stöcken und Meſſern auf den Arbeitsloſen los, 
daß er blutüberſtrömt ohnmächtig zuſammenbrach. 

e Poſen, 27. Auguſt. Von bisher noch nicht ermittelten 
Tätern wurden Sonntag nacht in der Nähe des Wildaer 
Tores zwei Invaliden, der 30 jährige Roman K lich und der 
21 jährige Stefan Majcherek, beide arbeitslos, über⸗ 
fallen und durch zahlreiche Meſſerſtiche beſtialiſch zu⸗ 
gerichtet. Bei Majcherek wurde vom Arzt der Rettungs⸗ 
bereitſchaft im Kniegelenk ein Meſſer vorgefunden, das erſt 
bei der im Stadtkrankenhauſe vorgenommenen Operation 
herausgezogen werden konnte. Außerdem hat er ſchwere 
Stichwunden im Rücken, an der Schulter, am Halſe und an 
den Nieren davongetragen. Klich wurde an der Schläfe, am 
Schlüſſelbein und an der Bruſt ſchwer verletzt. Die Polizei 
iſt mit der Ermittelung der Täter beſchäftigt. 

Vom Soziusſitz eines Motorrades herabgeſchleudert und 
ſchwer verletzt wurde in der Oborniker Straße die 
22 jährige Janina Przybyklowſka. Der Lenker des 
Motorrades bemerkte erſt eine ganze Strecke von der Unfall⸗ 
ſtelle entfernt den Verleuſt ſeines „Sozius“. 

Geſtern abend geriet an der Halteſtelle der Straßenbahn 
in der fr. Wilhelmſtraße die 76 jährige Frau Emma Ko⸗ 
walik aus der fr. Bitterſtraße 17 dadurch in Lebensgefahr, 
daß ſie von der noch in Fahrt befindlichen Straßenbahn der 
Linie 5 in verkehrter Fahrtrichtung abſprang und zwiſchen 
Trittbrett und Verkehrsinſel ſeſtgeklemmt wurde. Sie 
konnte erſt mit Hilfe der Feuerwehr aus ihrer gefährlichen 
Lage befreit und mit erheblichen Verletzungen ins Stadt⸗ 
krankenhaus geſchafft werden. 

+ Wirſitz (Wyrzyſk), 27. Auguſt. Dienstag nachmittag 
gegen 5 Uhr ereignete ſich auf der Nakeler Chauſſee bei 
der Einfahrt in die Stadt ein Autounfall. Ein Per⸗ 
ſonenauto aus Poſen befand ſich auf dem Wege nach 
Weißenhöhe, als kurz vor der Stadt ein Mädchen, das eine 
Ziege führte, direkt in das Auto lief. Nur mit Mühe ge⸗ 
lang es dem Chauffeur, das Auto nach links zu ſteuern und 
den Wagen zu halten. An zwei Chauſſeeſteinen blieb der 
Wagen hängen, wobei das rechte Vorderrad verbogen 
wurde. Nach zwei Stunden Reparatur konnte das Auto, 
das keinen weiteren Schaden erlitten hatte, ſeine Fahrt 
fortſetzen. . ] 
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Waſſerſtandsnachrichten. 0 


Waſſerſtand der Weichſel vom 28. Auguſt 1935. 
Krakau — 3,03 (— 3,01), Zawichoſt + 0,97 (+ 1,00), Warſchau 
+ 0.80 ( 0,87), Plock -+ 0,58 ( 0,62), Thorn + 0,52 (+ 0,58), 
Fordon + 0,55 (+ 0,51), Culm . 0,38 (+ 0,40), Graudenz + 0,59 
(+ 0,64), Kurzebrak 0,87 (T 0,88), Piekel — 0,03 (— 0, h 
Dirſchau — 0,08 (— 0,10), Einlage J. 2.20 (+ 2,18), Schiewenhorſt 
2,46 (-- 2,40). (In Klammern die Meldung des Vortages.) 


Aus der Fleiſchinduſtrie. Die Fleiſchinduſtrie nimmt in Polen 
im Export einen der erſten Plätze ein. Zu den größten Unter⸗ 
nehmen auf dieſem Gebiete zählt die Firma Bacon⸗Export, 
Gniezuo, S. A., welche Fabriken in Bydgoſzez, Chojnice, Guiezno, 
Grodziſk, Skalmierzyce, Tezew und Luck hat. Augenblicklich baut 
die Firma große induſtrielle Anlagen in Dubno in Wolhynten. 
Geſtützt auf chriſtlich⸗polniſches Kapital, iſt die Firma Bacon⸗ 
Export, Gniezno, auf dem internationalen Exportmarkt bekannt 
durch Güte und Solidität ihrer gelieferten Waren, wie Bacon⸗ 
Schinken, Büchſenfleiſch, Räucherwaren, Schmalz. Außerdem be⸗ 
faßt ſich die Firma auch mit einem großen Eier⸗Export. In den 
letzten Wochen wurde in der ul. Makſ. Piotrowſkiego eine mit 
den neueſten techniſchen Errungenſchaften ausgeſtaktete Schmalz⸗ 
raffinerie in Betrieb geſetzt. Des weiteren wurde ein großes 
Verwaltungsgebäude erbaut, in welches die Firma Bacon⸗Export, 
Gniezno, die Bureaus ihrer Bureauzentrale verlegt hat. Infolge 
der günſtigen Entwicklung ihres Unternehmens hat die Firma 
Bacon⸗Export auch immer für wohltätige Zwecke eine offene Hand 
gehabt. (6263 
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Bekanntmachung. 
Um den Wünschen unserer geschätzten Kundschaft gerecht zu werden, verlegen wir in den nächsten Tagen 


unseren Detail-haden in ein größeres hokal 


und zwar in das 


Lokal uliea Gdanska 10 (früher Cafe „Europa“). 


Tag der Eröffnung wird den geehrten Interessenten noch besonders bekannt gegeben. 


KIT I 


TEN 


In der I. Stage des neuen Lokals wird Anfang September eine Frühstücks- und Prohier-Stuhe 


mit unseren Erzeugnissen eingerichtet. Der Termin der Eröffnung dieser Frühstücks- u. Probierstube wird ebenfalls extra bekanntgegeben. 


Bacon-&Export Gniezno S. A. 


Direktion Zydgoszez. 
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Bydgoszcz, August 1935. 
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N Tüchtiger Bear Volksſchul⸗ Junger Mann 4 Mob I 
2 lehrer, ev. ſucht zum 2 D e 
6 Lande evgl.,, ſucht l. 
Statt beſonderer Anzeige! deiral ehilfe Hauslehrerſtelle von ofort ober er an l Bertüufe ſtets preiswert. 2200 


f 
Geſtern abend 10 Uhr verſchied ſanft nach kurzer. Outsbeſitzerstochter zum ſofortigen Eintritt Jahre mit gutem Er- ale 8 Landwirtſchaf R. Katz. Koseiuſzti 8. 


Wann, unter berieben guter Bale Groß und er germög, jung, wünfeht (Haft u. Metauratton| ütla gemeien, Off. u. Seen. Dieser. 3tg. rd | Geihältswanen 
vater, Bruder, Schwager und Onkel, der Schneidermeiſter geſic „Lebensſtellg. zw. geſucht. Desgleichen S. 284? an d. Gſt. d. 3t.| Denti@revangl. von 59 Morg, mit leb. 


zu verk. Pomorfka 46. 


> i 7 d totem Inventax. 
Heirat. Off, u. N. 2645 L h li Abfolvent des Bielitzer Lehrerin ir voller Ernte, für Zu exfr. Wg. 3. 283 
Seminars ſucht zum ’ 9 u mn ——— 
Edua xd Funk 4. d. Geſchſt. d. Ztg. exb. e rt ing. neuen Schullahr Stel⸗ deutſch u. poln. unter-| 18 000 zt verkauft 1 D. K. W. Motor 


Landwirtstochter eval.,| Offerten mit Zeugnis- lung als richtend 10 jähr. Schul. A. Dünkler mit . 
im vollendeten 74. Lebensjahre. N PR je En Fe oe abſchriften u. Gehalts. auslehrer prazis, 2jährige Haus-|Brzezno, poezt. Pruſzcz billig zu verkaufen 
f EUR. h 5 kan: anſprüchen ſind 3. richt. 2 [praxis, ſucht Stellung. pow. Swiecie. 28462851 Nakielſta 21. 
Dieſes zeigt im Namen aller Hinterbliebenen in Herrn in ſicherer Le⸗ unter S. 6213 an die Offerten unter €. 6149| Gefl. Anfragen an WISS He en 
tiefer Trauer an 1 125 eee 1 Geſchäftsſt. dieſer Zeitg. a. d. Geſchſt.d. Zeitg erb. Ing. Zivier, Poznan. Landgrundſtüd Suche ein. 8 
Hu a Fun ge . Friedenberg. Heirat. F. 6010 . Abſolvent — Stroma 27. 8190 im Kreiſe S polno, 86 5 n 
Bydgoſzcz, ul. Pomorſka 55, den 28. Auguſt 1935. die Geſchſt. d. Zeit. erb. Ein ſtreb⸗ ittelbod., 


3 Morg. gut. Rohölmotor oder Loko⸗ 
der Handelsſchule, der L ohölmotor oder Loko 
Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem 31. d. M Landwirtstochter, 22 J.,] ſamer Eleve deutſch. u. poln. Sprache 2 x erin 5 enen folter abel leb 
nachm. 3½ Uhr von der Leichenhalle des alten evangel. evgl.. m. Berm., i. Bol. mit Gnmnafialbildung, in Wort n. Schr. mächt. mit Lyzealbildg., Kla- Pr. 25000, Anz. 15000 J. genen bar su kaufe 
Friedhofes aus ſtatt wünſcht Herrenpekiſch. bei Taſchengeld, f. eine ſucht ab 1.9. oder pater pier, ſucht Stellung im Zaremba, Tuchola, Offerten unter . 2648 
5 aus Deutſchland. Be- intenſive Rübenwirt⸗ Stellung als Büre-|Privatdienft. Offert. an Swiecka 34. 6238 Offerten ſt d. 3 Ha erb 
amt. bevorzugt, zwecks ſchaft mit elektr. Licht anfänger oder Guts⸗ Margarethe Czernetzki. Feſchaftsgrund ſtüd, a. d. Geſchſt. d. Zeitg erb. 
ſpat i t. 1% Kraft, zur Ausbild.|jetretär (Eleve). Gute Tarnowſtie Göry G.-Sl. 77 — 18 — e 
kker Heirat. in der Landwirtſch. geſ. Zeugniſſe vorhand An⸗ ul. Sienkiewicza 28. 6163 Bäckerei, ſtgarten, ebrauchte, verzinkte 
— Off. m Bild unt. d. 25891 Offerten unter R. 6211 gebote unter 3. 6136) —— Dis 5 agree: 
Geigen- u. Alavier.|a.d.beicit. d. Zeltgterb. lan die Geſchſt d. Ztg.la.d.Beichtt. d.Zeitg.erb.) Plumenbinderin Lune Jr en asrohre 
[4 * 


Von der Reise zurück N 


unterricht erteilt nach 5 51 2 1 ½ 2," Pr 
Itere, ſ. tüchtig, reichs» | Anzahlung 20000 21, 2“, 1½ und /. An 

Dr. Brunk a er e 3 ee Be — „|Reit Amortiſation auf gebote unter D. 6152 
Telefon 1368. =) SGarbarp 192. niſſe, Int ſof. Stelle. 35 Jahre. Bolenis, an die Geſchſt. d. Ztg. 


Anfragen unt. O. 6200 |Grudziadz, Pl.styoznia 


80 — 100 Zentner 


Speiſezwiebeln 


und 100 Zentner 


blauen Mohn 


— I — er N N an die Gelen . ( 
Nulſche Pribatahmmahlum u.Chzeum, Shdgofatz| | ee? nn ORTE me Haus 


Beginn des neuen Schuljahres am Dienstag, d. 3. Sept. 1935, 8 Uhr. 


5 N 5 S B ht; Stellung als inDabrowa,pow.Chel-| hat abzugeben n 

Aufnahmeprüfung N £ N richrige Beiellihaiterin Imre; Setchens 24: 590m. Blawin, nocs: 
jür Schüler, die aus beſonderen Gründen an der Prüfung vor den 8 5 8 8 zu Kindern oderzueält. gelaſſe. Stall. u. Gart., „ 
Ferien nicht teilnehmen konnten, am gleichen Tage um 10 Uhr. . 2 0 Demeab ſofort od, pät. v. 1.9. 35 oder ſpãter zu 


Offerten unter A. 6239 Herm. Näh. Ausklerteilt Wo h U N 0 en 


>. Yentiche Privatſchule Handelsturie | Wr, ie e Beim nn Muster 


find: 1. Geburtsurkunde, 2. letzter Impf⸗ Privat⸗ u. Einzelunter- Qualitätsrad seit 1904 freunde hat! — Hauſe. Off. 12 


2 621 
n. Eutdetunt . 6155 an die ; 
ſchein, 3. Ausweis über Staaisangehörigkeit, richt. Eintritt täglich!“ ß K Gechaf ted. e ee 


. Cheimno. 
hn Tczew (Dirſchau)7 en poln, und deuticer 20 jährige dame ia een 
wird mit Beginn des neuen Schuljahres prache) — —— — . eogl., jucht Jun vie ; 
a ee 58. bis 31. Nuguß 6268 ee sn Ban das 100 000 Pertrauens⸗ Stelle gärſen, zur Zucht, von 7·Iimmer⸗Wohng. 
9 zungen 75 a je 31. ungen Maſchinenſchreiben, \ Das zuverlässige und preis vente 0 6—8 Str, kauft ca. in beſter Lage zu ver⸗ 


8 mieten. Zu erfr. 2549 
Zeilg erb 8 j Konarſtiego 11. W. 4. 

i Geſchäftsſt. D. Zellgtexb. p. Oſtaſgewo, powia 
eee Die cee. G. Borreau,| III Bydgoszcz,Dworcowa 49 ÜPmTTm are Tee ge 


Torun, 


_ on. __ (3 bis 4dimmer 
Bücherrepiſor. alt, ſucht Stellung Jagdhund Se Comm) 
als Wirtin zum 1. Septbr. od. Okt. 


Bydgoszcz, 5996 
aushaltungskurſe Janowik || Marisaita Noch 10. 7 f ur Waller und Land zu zwiſch. Danzigerſer u. 
9 ee pow. Znin. 5 . vg ‚Rontoriftin|Fenungsbenmter d Köchi auf 98 Off n. J. 2601 elde en ig 
Unter Leitung geprüfter Fachlehrerinnen. Hebamme d. poln. u. deutſch. Spr, 8 Jahre alt, 105g, oder u. a. d. Geſchſt.d. Zeitg erb. Mieter geſucht. Angeb. 
Gründliche Ausbildung im Kochen, Backen, I za a aeg 


m., gew. Maſch.⸗Schr. ämtl. kaufm, Arbeiten Firm in einfacher und 


unter U. 2655 an die 
4 „ Pla N ; ſof. gef. Off. m. Geh.⸗A. u; vertraut, ſucht Stellung. ei üche und Ein⸗ Empfehle äftsſt. D. Jeitg erb. 
dc 1 
* ae ie Aue dauert 1 15 5865 lerftklaſſ. Niederungs- Evangeliſche a. d. Geſchſt. d. Zeltg. erb. tereſſe ste en 4 Sr baren ſſofort zu vermieten. 
5 2 no — hope I ö 7 nnd ns Danek. Dworcowa 66. |Grundftüd) zu leihen Rinder ärinerin SE erde ter € 68008 Jahresvorauszahlung 
mes ie nn 3 rg . — 82 Offerten unt. N Landwirtsſohn 3; Geschl. d. gelig erb iands für Remontkoſten. ges 
eine Schneidergrupp Dauer. Ehem. Konſ.e-Kichter 2560 g. d. Geſchäfts⸗ Ala 6 d. d. Geſchſt. d. erb. 8 1 x 
e 00 . D . 90 ſtelle dieſer Zeitung.“ ae 29 Jahre alt, evangel.,|Beif, jung. Mädchen, in Flügel 1 re 
gruppe möglich. Der Eintritt kann zu Anfang T. U. ehrens F Nen= | Küch Haus nicht 


energiſch und gewiſſen⸗[ Küche u. 

m richtserlaubn, zu 5%Y.j.|haft, in intenfiv. Be-| ganz unerfahr. geſund nur 1,38 Mir. lang Spediteur Wodtke, 
Be n e c Heber 1935. e e fene stellen Knaben in groß, Guts | trieben(Bojens u,.Bom- u arbeitsfreub, lucht zu 1 Preiſen Gdanska 76. 
enfionspreis einſchließlich Schulgeld erledigt (überſetzt haush. ab 1. Oktbr. od. merell.) tätig geweſen, Stelle als Haustochter. u. beiten Bedingungen. In mein. zweit. Haufe 
80 nal 9 bien ſpäter geſucht Bewerb. Landw. Schule beſucht. | Offert. u. Nr. 6128 an Export nach allen Fdagſta 19 ift ein cosı 

Austunft und Brolvelt gegen Beifügung] amt Brheittiä Suche zum 1. Ottober mit Jeugnisabſchriften Poln u Deuiſchin Wort Arnold Ariedie, Seudz. Teilen der Welt. an 
Best am aegen „Beifünung amtl. Schriftſütze für 1200 Morg. großes, ik u ee De: Gebildetesig. Mädchen B. Sommerfeld großer Laden 
Familienforschung. intenſiv bewirtſchaftet. j Echt zum 1. 10, mit Koch⸗ und Näh⸗ ’ Speed 2. nit zwei Schaufenſtern 

ul. Sniadec 


Rübengut tüchtigen Geſchäftsſt. d.geitg.erb.| Stellung. Offerten u. 


f t Stellg. als evtl. mit großen Lager⸗ 
v i 881 N. 6038 an die Ge- kenntn. ſuch > 
2 et 22 jüngeren Peumten Lr ſchäftsſtelle d. Zeitung. der Haus. 1 6246 ab 1. 10. . 35 1 
— — nicht 22. 25 Jahren, Fräulein Landwirtſch. Beamter kauft gegen "el. Ro: 
| = und Sommersprossen, ledig, evg, unter Ober- zu zwei Kindern von Adminiſtratersſohn, P Gut Barzahl. Preis angeb. Jul. ROSS, 
gelbe Flecke, beseitigt leitung. Bewerbg. mit 67 Jahren zwecks Be⸗ ledig, 30 J. alt, mittl. li erbitt. Drawert. Torun, Härtnereibeſitzer 


21 1.25 


unter Garantie Apoth.] Zeugnisabichrift. An⸗ herrſchung der deut⸗ landwirtſch. Schule in 3 „| Nazim Jaglellonczulas Grunwaldzla 20. 
Versand nach außerhalb 


J.v. Gadebusch ‚Axela‘-|gabe von Empfehlung. ſſchen Sprache. Offert. Bydg. abiolo,, 10-jäh . 8 1b 
0 Creme in Dosen zu 1.—,| ündGehaltsanſprüchen 0 „1 2Y9dg. abjolv, 10-jähr.|d. Geſchſt. d. Zeitg erb. |" yortzugshalber - 
ee ee ale CCCCCCCGGCÿ0᷑ ͤ V% ( bvenſionen 
"2 .— 21. ck 2.70 21. Ge eee e ich ſof 3 Stellg. i. Haush. v. I. od. IN . 
A. Dittmann, „, Bydgoszez . gaiesusoh, Poznan. Einzigartige cht von ehen on. an e ee Sun fe eee ten wd un 1. e Wa LE 
1 Marszalka Focha 6. 18 Nowa 7. 4888 Gelegenheit! Köck r | rung TI __ er |Shüler finden in bei 
ORTE TE TG ano Miode:- Salon S dee 0 chin . Sc . ut Sele ft Teppiche arbeit, 485 ae, 
empf. beſtſitz, bequeme Maſt⸗Miſchpulder und für e die niſſen ſucht von ſofort sung Im re Läufer, Kokos-Rr-|Cbrobrego 3. . 4. 255 
DEF” Koriettsıc. ung anber, unehtbebrlichen — 17 akt oder ſpäter Stellung ne on SER 305 zeugnisse, Wachstuch, | Schülerinnen) find. gut 
. geb. 


4 
5 Wilno 5 e e en Nur mit Landwirte, erfahren iſt. Meldung. als H0f- und Angenehmes Weſen r eee 


m. Beauf⸗ 
. 5 Swietlit, Dluga 40, m. 5. kundſchaft vertraute, und 8 28 die Speicherverwalter gut und wirtſchaftlich M. Schmolke, enſion ſichtig. der 
» Stadt zwischen Ost u. West 


Soeben erschienen: 


b 3 unter E. 6273 an die erzogen, etwas polniich| Bydgoszcz, Jezuicka22, | Schularb. auch polnil 
Kinderwagen ernten anten Oelhäftsitelle d. Sta.) Offerten unter f. 2657|ipreend, möchte che. Tel. 1301 r 


5 billigſte au 40 B. toty bar für Aus⸗ d, d. Geſchſt. d. Zeitg erb. Bla ie 1 — — 
4 8 


i e e 28 jähriger Konditor fi Männerturnverein Bydg. Weit E. B. 
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1 Reisebilder von Marian Pepke. n 
; i A. Fliege, Mleczarnia u d. am Sonntag, d. 1. Sept., b. Kleinert 
5 Mit zahlreichen Bildern 5 Neuzeitliche ee Be gs 3 3 . Offer. Gdynia Graböwel, 9189 IF attend Sommerfeſt erlaub. wir uns 
nach Linol-Schnitten 1 öhel-: Miedzynarodowej, a ei J. ſa. Serufehilfe L Pod- Alleinſteb. Frau furn. Worfübr, Ainderbeiuffs relsſch eh. Tanz 
N von Karl-Heinz Fenske. 0020 g Stoffe , Garten 45er. Saal 45 cr u, DAT 


® 8 10 © is, firn Tung Follnor i 2609 | Arbeitsl. Ohne Einlad. kein Zutr. Der Voritand. 
Lu haben in jeder deutsch. Buchhandlg. fm großer Auswah 6 feur- Yen im en rm Jung. Kellner Gdanita 145, m. 7. Arbeitel. Ohne Einlad. kein Zutr. Der Vorſta 

4 4 Erich Dietrich au kk digt. ges ſuch ener- 2 Jahre alt, Neft: Auverläff. beit. Witwe,. Kleinerts Garten 4. Schleuſe 
DRAG eee eder Bxdgeszez, dansk 78.| unverh, praktiſch, mit! ſtellung 3. 1. 10.38. Gute] Stellung im Reitau- Bine w k. Arbeit Inhaber: Kowalſti. 6257 


uten, Zeugniſſen, beiſ Referenz vorh., bevor⸗ rant oder Hotel. Gute t Stell. Dur 2 2 
Sammelladun von, und nach Deutich- Sommerfriſche deſcheid. Aniprüc. et wo echo Zeugn. u. Fürſprache. 9 5 pe ae et ee ng: 
an ezw. erlin i 
N und Oſtpreußen ſucht 
Spediteur Wodtke, Gdanita 76. Tel. 3015. 5704 


Boröwnn,p Trzeciewiec, geſucht. Jede Off. w.) möglich. Gefl. Zuſchr.] Adr.: Hans Schwarz. kleinem Gehalt ſofort Großes Garten - Konzert. 


pow. Bndgoizcz. beantwortet Off, unt. unter M. 2617 an die Reftaurant Smulata|oder ſpäter. Offert. u. Niedrige Preiſe. Angenehmer Sartenaufentbalt 
72 tägfich. l K. 8167 an d. Oft. d. 31.) Gesch. d. Stg. erbeten. Holna, b. Bydgolscz.|B. G2 0 an d. Olk. b. J. neh aaf ber Brauerei - Daberpuih u. C iele 
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2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Donnerstag, den 29. Auguſt 1935. 


Nr. 197. 


Pommerellen. 


28. Auguſt. 
Das neue Stadtwappen von Gdingen. 

Die Warſchauer Preſſe weiß zu berichten, daß die 
Stadt Gdingen, die bisher als einzige Stadt in Polen 
noch kein Stadtwappen hatte, nunmehr ein eigenes 
Stadtwappen erhalten ſoll. Es iſt ein intereſſanter Entwurf 


eingereicht worden, der auf den erſten Blick dem Stadt⸗ 


wappen von Danzig außerordentlich ähnlich ſieht. Auf 
blauem Untergrunde befinden ſich übereinander zwei 
weiße Adler und über ihnen die polniſche 
Königskrone. Die Art der Anordoͤnung auf dieſem 
Wappen gleicht völlig den übereinander geſtellten Kreuzen 
mit der darüber liegenden Stadtkrone im Danziger Wappen. 
Die Ahnlichkeit des geplanten Stadtwappens von Gdin⸗ 
gen mit dem Stadtwappen von Danzig erfährt folgende Be- 
gründung: Beide polniſche Häfen, Gdingen und Danzig, 
müßten ein Wappen von gleichem Ausſehen haben, wodurch 
die ſymboliſche übereinſtimmung zwiſchen beiden Städten, 
die den polniſchen Zugang zum Meere bilden, hervorgehoben 
werden ſoll. Deswegen finden die beiden Adler und die 
Krone eine ähnliche Anordnung wie die Kreuze auf dem 
Danziger Stadtwappen. Die weißen Adler verſinnbildlichen 
die ungeheuren Anſtrengungen, die Polen beim Bau des 
Gdinger Hafens hat anwenden müſſen. Der blaue Unter⸗ 
grund verſinnbildlicht das Baltiſche Meer und die Piaſten⸗ 
krone ſoll auf die uralte Piaſten⸗Idee hinweiſen, die in den 
Küſtengebieten ihre Verankerung fand. Die Ahnlichkeit mit 
dem Danziger Stadtwappen ſoll die hiſtoriſche (?) und wirt⸗ 
schaftliche Verbundenheit der beiden polniſchen Häfen be- 
kunden. 
Wie die polniſche, im Regierungslager ſtehende Preſſe 
ſchließlich noch bemerkt, finde dieſer Entwurf bei den maß⸗ 
gebenden Stellen viele Anhänger. Es ſei nicht mehr daran 
zu zweifeln, daß dieſes Projekt als Stadtwappen der 
füngſten Stadt Polens angenommen wird. 


Graudenz (Grudziadz) 


Croner Ausbrecher 
über die Grenze entflohen? 


Die Bewohnerſchaft in der Gegend von Wiederſee 
(Wydrzewo) Kr. Graudenz, alarmierte kürzlich die Rollei 
mit der Nachricht, daß ſich dort einige der noch nicht gefaßten 
Ausbrecher aus der Strafanſtalt Erone aufgehalten hätten, 
wahrſcheinlich zum Zwecke, um über die deutſche Grenze zu 
gehen. Sofort wurden von der Behörde Nachforſchungen 
unternommen, die nicht die erhofften Ergebniſſe zeitigten. 
Aus den ermittelten Spuren der Flüchtlinge aber konnte 
gefolgert werden, daß tatſächlich ein übertritt der Ausreißer 
nach Deutſchland erfolgt ſei. Infolgedeſſen wurden die in 
Srage kommenden deutſchen Polizeibehörden benachrichtigt. 
Fi ihrerſeits ebenfalls unverzüglich Schritte zur Aufſpürung 

r Geſuchten einleiteten. Die von Perſonen, die Ausbrecher 
geſehen haben wollen, gegebene Beſchreibung von dieſen 
entſpricht tatſächlich ihrem Ausſchen, ſo daß die Vermutung 
bezüglich des Grenzübertritts um fo größere Wahrſcheinli h- 
keit erlangt. * 


In Sachen der Sejmwahl werden fetzt durch Säulen⸗ 
anschlag die im Wahlkreiſe 102 (Graudene) gewählten Seim- 
andidaten amtlich bekanntgegeben. Es find dies 1. Staniſtaw 


M ichaJowſki, Vizeſtadtpräſident, 32 Jahre alt, Graudenz; 


9 geon Sangomffi, Landwirt 52 Jahre alt, Mileſzews 
r. Strasburg; 3. Tadeuſz Marchlewſki, Kaufmann, 42 
Jahre alt, Graudenz: 4. Jan Klatt, Landwirt, 42 Jahre 
alt, Kychnowo, Kr. Graudenz; 5. Auguſtyn Serozunfti, 
Kaldwirt. 51 Jahre alt, Lekarty, Kr. Löbau: 6. Staniſlaw 
S erſki, 39 Jahre alt, Turznice, Kr. Graudenz. Die 

eimwahl findet am Sonntag, 8. September d. J., von 9-21 


Uhr in den Lokalen der Bezirkswahlkommiſſionen ſtatt. . 


5 Die Angelegenheit der Peßeche wird neuerdings in 
N ee Reife dargeſtellt: Seit einigen Wochen fanden 
nr andlungen in Sachen der Verpachtung der Fabrik ſtatt. 
* in Frage kommenden Finanzleute hätten einige Be⸗ 
„ geſtellt, von denen die Verwirklichung der Pacht⸗ 

. ſicht abhängig gemacht werde; deren wichtigſte ſeien: 
R Verpachtung des Unternehmens auf 10 Jahre: 2. niedriger 
5 3. Senkung der Gehälter der Angeſtellten und 
” hne der Arbeiter, ſowie Herabſetzung des Preiſes für 
25 . Strom um fünf Groſchen pro Kilowatt. Dieſe 
. ſeien der Mantel der Verhandlungen und der 
en der Beſprechungen geweſen, die in verfloſſener 
5 oche von Stadtpräſident Wlodek und einem Vertreter der 
Sachtgruppe mit dem vommerelliſchen Wojewoden Kirtiklis 
1 worden wären. Zurzeit ruhe das Schickſal der 
beeche in den Händen der Zentralbehörden in Warſchau, 
— die endgültige Entſcheidung fällen würden. Nach vor⸗ 
lehender Verſion Toll die Angelegenheit der Arbeitsauf- 
nahme der Fabrik auf dem beiten Wege fein. Hoffen wir 
alſo 85 x * 
„Ihre Hoheit, die Wäſcherin“ — er Name 

ang deutſchſprachigen Wiener Films, 55 . e Kino 
9280 5 gezeigt wird. Im ſagenhaften Fürſtentum Weißen⸗ 
urg hat Frau Barbara Leitenberger, die der Herrſcherin 

e ein Ei dem anderen gleicht, eine Wäſcherei. Beide Per⸗ 
—— ſind, was ihre verblüffende Ahnlichkeit erklären ſoll, 
dandter des verſtorbenen Fürſten von Weißenburg. Auf 
iejer Gleichheit des Ausſehens beruht die Pointe des 

orig nämlich, daß die Wäſchereibeſitzerin die Landes— 
rocher die infolge einer in ihrem Duodezſtaatchen ausge⸗ 
1125 enen Revolution ihr Ländle verlaſſen muß. in den Re⸗ 
Weiſe zageſchäften vertritt. Sie machts auf ihre reſolute 
o mand ſchafft Porzadek, daß dalle Höflinge entſetzt ſind. 

neb ser muß von feinem fetten Pöſtchen ſcheiden. Da- 
bur dann noch das Liebesverhältnis des Weißen— 
einer Hebrunerben mit der Wäſcherintochter Lili. das mit 
Doppellebeat endet. Glanz des Hoflebens, kurioſeſtes 
Maß Lieben als Wäſcherin und Fürſtin, und ein gerüttelt 
den Blicbesſchmerz und freud — es ift halt alles da, was 
gibt Wer und das Gemüt erwärmt. Hanſi Nieſe 
Schliff: brand elrolle als Wäſcherin und Fürſtin Saft und 
liebende rav find ihre Tochter Elſa Elſter) und der 


(Haus M 


77 


unter falſcher Flagge operierende Thronerbe 
a ar). * 


x Abgeurteilter Einbrecher. Vor dem Burggericht hatte 
ſich ein beſonders hartnäckiger Einbrecher namens Bro⸗ 
niſtaw Skupek zu verantworten. Er iſt bereits achtmal 
wegen ſchweren Diebſtahls vorbeſtraft. In der Nacht zum 
7. Juli d. J. wollte S. dem Kolonialwarenladen von 
Auguſtyn Glowacki, Scharnhorſtſtraße (Poniatowſkiego) 
eine nächtliche Viſite machen, wurde hier aber verſcheucht. 
Ein zweites ſolches Vorhaben im Wladyſtaw Krölſchen Ge⸗ 
ſchäft, Lindenſtraße (Legjonöw) gelang aber; hier konnte der 
immer wieder rückfällige Geſetzesbrecher Gegenſtände im 
Werte von 200 Zloty ergattern. Vom Richter wurde dem 
Angeklagten mit Rückſicht auf ſeine Unverbeſſerlichkeit eine 
fühlbare Freiheitsſtrafe zudiktiert, nämlich ein Jahr zwei 
Monate Gefängnis. 8 * 
e Um fein Fahrrad beſtohlen wurde Helmut Hinz, 
Ziegeleiſtr. (Gegieliana 13a; um 50 Zloty Bargeld Mal: 
gorzata Widomſka, Lindenſtr. (Legjonöw) 42 (als Täterin 
wurde die Hausgehilfin namens Janczarſka feſtgeſtellt); 
um ein Portemonnaie mit 5 Zloty Inhalt der Schütze vom 
65. Infanterie-Regiment Andrzej Lipowſki. * 

Laut letztem Polizeibericht wurden zwei Diebe, ein 


Betrüger und ein Betrunkener feſtgenommen. Zur Anzeige 


gelangten drei Perſonen und zwar zwei wegen Verſtoßes 
gegen Verkehrsvorſchriften und eine wegen Tierquälerei. 


— 


Thorn (Torun) 
Selbſtmord und Selbſtmordverſuch. 


Im Stadtpark in der Nähe von Grünhof (Bieleniec) 
wurde Montag nachmittag gegen 5% Uhr ein Mann be⸗ 
ſinnungslos aufgefunden und ſofort ins Städtiſche Kranken⸗ 
haus überführt. Hier ſtellte man feſt, daß er Jozef Bar⸗ 
czak heißt, 34 Jahre alt und am Orte anfällig iſt. B. hat 
in ſelbſtmörderiſcher Abſicht eine noch nicht ermittelte giftige 
Eſſenz getrunken. Trotz aller ſofort angewandter Gegen- 
mittel verſchied er Dienstag früh gegen 6 Uhr. 

Tags zuvor wurde die gleichfalls hier wohnhafte Cecylja 
Dziukowſka durch die Rettungsbereitſchaft ins 
Städtiſche Krankenhaus eingeliefert. Sie hatte am Sonn⸗ 
tag in ſelbſtmörderiſcher Abſicht Lyſol und am Montag noch 
Eſſigeſſenz zu ſich genommen. Aufgefunden wurde fie im 
Wäldchen in der Nähe des Redemptoriſten-Kloſters. Die 
D. befindet ſich jetzt, noch immer bewußtlos, im Kranken⸗ 
hauſe. Die Polizei hat in beiden Fällen Unterſuchungen 
eingeleitet, um die Beweggründe zu den Verzweiflungs⸗ 
taten zu ermitteln. * 


E= Von der Weichſel. Gegen den Vortag um 5 Zenti⸗ 
meter zurückgegangen, betrug der Waſſerſtand Dienstag früh 
am Thorner Pegel 0,58 Meter über Normal. — Im Weichſel⸗ 
hafen trafen ein: Schlepper „Zubr“ mit zwei Kähnen mit 
Getreide aus Warſchau und drei gleichfalls mit Getreide 
beladenen Kähnen aus Plock. „Zubr“ ſetzte die Reiſe mit 
vier Kähnen mit Getreide nach Danzig fort und mit dem⸗ 
ſelben Ziel machte ſich auch Schlepper „Szopen“ mit drei 
beladenen Kähnen auf den Weg. Auf der Fahrt von der 
Hauptſtadt nach Dirſchau bezw. Danzig paſſierten die Per⸗ 
ſonen⸗ und Güterdampfer „Hetman“ und „Baktyk“ bezw. 
„Eleonora“ in entgegengeſetzter Richtung „Krakus“ und 
Schlepper „Piaſt“ mit drei’ Kähnen mit Stückgütern bezw. 
„Mars“ und Salondampfer „Belgja“. * * 

t Poſtverkehr im Juli. Beim Thorner Hauptpoſtamt 
wurden im Monat Juli aufgegeben: 953 291 gewöhnliche 
Briefſendungen, 15 037 Einſchreibſendungen, 549 Wertbriefe, 
6086 Pakete ohne Wertangabe, 202 Pakete mit Wertangabe. 
2601 Nachnahmeſendungen, 961 Poſtaufträge, 11557 Poſt⸗ 
und telegraphiſche Poſtanweiſungen über insgeſamt 872 723 
Zloty, 18 299 Poſtſcheck⸗-Ein⸗ und Auszahlungen über ins⸗ 
geſamt 3185736 Zloty ſowie 466 733 Tageszeitungen im 
Abonnement und 23 269 Zeitſchriften. In demſelben Zeit⸗ 
raum gingen bei dem genannten Amt ein: 705 403 gewöhn⸗ 
liche Briefſendungen, 24426 Einſchreibſendungen, 91 Wert⸗ 
briefe, 7444 Pakete ohne Wertangabe, 795 Pakete mit Wert⸗ 
angabe, 1889 Nachnahmeſendungen, 1226 Poitaufträge, 14 808 
Poſt, und telegraphiſche Poſtanweiſungen über insgeſamt 
708 582 Zloty, 5636 Poſtſcheck-Ein⸗ und Auszahlungen über 
insgeſamt 398 382 Zloty, ſowie 69 030 Tageszeitungen und 
29 154 Zeitſchriften. * 1 

t Die neuen Autodroſchken⸗Halteſtellen, die der Burg⸗ 
ſtaroſt anläßlich der durchgreifenden Verkehrsregelung be- 
ſtimmt hat und die ſich am Theaterplatz (Plac Teatralny) vor 
der Vereinsbank, auf dem Bankplatz (Plae Bankowy] zwi⸗ 
ſchen Bank Polſki und Marſchall Pilſudſki⸗Brücke, in der 
Parkſtraße Ede Brombergerſtraße (ul. Konopnickiej 
Ecke ul. Byoͤgoſka)h und am Ende der Brombergerſtraße be⸗ 
finden, waren am Montag erſtmalig mit je zwei bis drei 
Wagen beſetzt. Außerdem halten jetzt an Wochenmarkttagen 
ebenſoviel Autotaxen am früheren Wilhelmsplatz (Plac sw. 
Katarzyny) gegenüber dem Mutter Gottes-Denkmal. * * 

= Auf dem Dienstag⸗Wochenmarkt notierte man für 
die Hauptartikel ſolgende Preiſe: Eier 0,90—1,00, Butter 
1,30—1,50, Sahne 1,40, Honig 1,50; junge Hühnchen das 
Paar 1,50 2,50 Blumenkohl Kopf 0,05—0,30, Weißkohl 
Kopf 0,05—0,10, grüne und gelbe Bohnen 0,10—0,20, To⸗ 
maten 0,10 0,20, Spinat 0,10—0,15, Gurken die Mandel 0,30, 
Rekfüßchen das Maß 0,10, Champignons das Maß 0,15; 
Apſel 0,10-—0,40, Birnen 0,25—0,50,. Pflaumen 0,20—0,30, 
Weintrauben 0,75—0,90, Brombeeren 0,30, Preißelbeeren 
0,50; Kalbfleiſch 0,60, Schweinefleiſch 0,80—0,90,. Speck 1,00, 
Schweineſchmalz 1,30. Auf dem Fiſchmarkt auf der Neu⸗ 
ſtadt koſteten Hechte 0,80 —0,90, Schleie und Karauſchen 0,60, 
Krebſe die Mandel 0,80 1,00 uſw. * * 

E Vermutlich infolge eines Kabelſchadens verſagte 
Montag gegen 20 Uhr faſt in der geſamten Innenſtadt das 
elektriſche Licht. Die Behebung des Schadens nahm einige 
Zeit in Anſpruch, während der man ſich mit Notbeleuchtung 
behelfen mußte. ö * * 

t „Wie du mir, ſo ich dir“ dachte ſich Leon Piechocki 
aus Schönwalde (Wrzoſy) hieſigen Kreiſes, den ſein Freund 
Jan Synala aufgefordert hatte, ihn in die Stadt zu be⸗ 
gleiten, da er dort etwas zu erledigen habe. Während S. 
den Weg zu Rade zurücklegte, mußte P. „tippeln“. Als S. 
nun ſeine Angelegenheit in Ordnung brachte und P. 
währenddeſſen das Rad bewachte, ſchwang letzterer ſich plöß- 
lich auf die Tretmaſchine und ſauſte davon. Man beſchrieb 
dem zurückkehrenden. S. den Mann, der mit ſeinem Rade 
auf und davon war, und S. wandte ſich an die Polizei! 


—— ——_—_—ä_ää 
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Dieſe ſuchte den P. auf, und als ſie das Rad nicht mehr 
vorfand, nahm ſie ihn gleich mit. P., der das Rad für 
billiges Geld ſofort „verſcheuert“ hatte, wurde nun vom 
Burggericht zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt. * * 

= Sein ſchlechtes Gewiſſen bewog einen Mann, der in 
der Nacht zum Dienstag in der früh. Friedrich⸗Karl⸗Straße 
ful. Dobrzynſka) einem Schutzmann begegnete, einen mit⸗ 
geführten Sack abzuwerfen und ſchleunigſt Ferſengeld zu 
geben. In dem Sack befanden ſich ein vernickeltes Servier⸗ 
brett, ein Spiegel, eine Decke, ein Handtuch und fünf 
Fayenceteller. Die anſcheinend aus einem Diebſtahl ſtam⸗ 
menden Sachen liegen jetzt im 1. Polizeikommiſſariat, wo 
fie vom rechtmäßigen Eigentümer abgeholt werden können. 

E Ein Gelddiebſtahl von 80 Zloty, eine übertretung 
polizeilicher Verwaltungsvorſchriften und ein Verſtoß gegen 
ſanitätspolizeiliche Beſtimmugngen kamen am Montag zur 
Anzeige bei der Polizei. — Feſtgenommen wurden 
drei Perſonen wegen Diebſtahls und eine wegen Beleidi⸗ 
gung der Polniſchen Nation. Während dieſe der Burg⸗ 
ſtaroſtei zur Beſtrafung vorgeführt wurde, kamen die an- 
deren in Polizeiarreſt. * * 
ENT . See 


Konitz (Chojnice) 


tz Der Wojewode von Pommerellen weilte am Mon⸗ 
tag in unſerer Stadt. Im Saale der Staroſtei fand eine 
Beſprechung über die kommende Wahl ſtatt, an der die 
Staroſten der Kreiſe Konitz, Stargard, Dirſchau, Zempel⸗ 
burg, Tuchel und Schwetz, ſowie die Sejmkandidaten für 
unſeren Bezirk teilnahmen. Den Vorſitz führte Wojewode 
Kirtiklis, welcher nähere Informationen zur kommenden 
Wahl erteilte. Nach der Sitzung hielt ſich der Wojewode 
bei Dr. Jan Eukowiez als Gaſt auf, um ſich dann zu 
Baron von Lerchenfeld nach Zychſe zu begeben. Um 1 Uhr 
nachts verließ Wojewode Kirtikles wieder unſere Stadt. + 

te Die Ortsgruppe Konitz des Verbandes Deutſcher 
Katholiken veranſtaltete einen Lichtbildervortrag, zu wel⸗ 
chem auch der Kathliſche Geſellenverein vollzählig erſchienen 
war. Der Redner, Herr Engelberg, der Senior des 
Geſellenvereins Graudenz, ſprach zunächſt über die gute 
Zuſammenarbeit vom V. D. K. und dem Katholiſchen Ge⸗ 
ſellenverein Graudenz. Dann wurde das Werk Adolf Kol⸗ 
pings von ſeiner Entſtehung bis in die jetzige Zeit in 
Lichtbildern gezeigt. Am Schluß dankte der Vorſitzende. 
Kaufmann Komiſchke, dem Vortragenden und trug ihm 
Grüße an die Graudenzer Ortsgruppe auf. Mit dem 
Kolpingliede und dem Liede „Laßt die Banner wehen“ 
wurde die Verſammlung geſchloſſen. 8 25 

tz Der Ausſtellungszug, der zurzeit durch Pomme⸗ 
rellen fährt, trifft am 28. d. M. auf dem hieſigen Bahnhof 
ein. Er iſt in der Zeit von 11 Uhr vormittags bis 22 Uhr 
abends für das Publikum zur Beſichtigung freigegeben. 
Der Eingang zum Ausſtellungszug wird von der Straße 
am Bahnhof ermöglicht. + 

— —U—— 


ch Berent (Koscierzyna), 27. Auguſt. Wir berichteten 
kürzlich über den frechen Diebſtahlsverſuch im Gaſt⸗ 
haus Eichmann in Dziemianen und über die Verfolgung 
der Täter. Die dabei von dieſen im Stich gelaſſenen Fahr⸗ 
räder ſtellten ſich als Diebesbeute aus dem einige Tage 
vorher verübten Einbruch in die Reparaturwerkſtätte Fil⸗ 
brandt in Berent heraus. Die Täter ſelbſt ſind noch nicht 
ermittelt und dürften vielleicht auch den kurz darauf ver⸗ 
übten Einbruch in die Poſtagentur Lippuſch verbrochen 
haben, wo über 2000 Ztoty geſtohlen wurden. — Dem 
Pächter Theofil Meyer aus Neu⸗Barkoſchin wurden laut 
ſeiner Meldung am Wochenmarkttage in einem Berenter 
Manufakturwarengeſchäft in der Danzigerſtraße 230 Zloty 
aus der Taſche geſtohlen. — Auf den Feldern der Beſtitzer 
B. Burant und J. Peplinſki in Funkelkau entwendeten 
nächtliche Diebe von 8 bzw. 12 Getreideſtiegen die Ahren 
und ließen das leere Stroh zurück. 

ef Briefen (Wabrzezno), 27. Auguſt. Aus bisher un⸗ 
bekannten Gründen brach auf dem Anweſen des St. Tra⸗ 
winſki in Rheinsberg Feuer aus. Den Flammen 
fielen ſämtliche Wirtſchaftsgebäude ſowie ein Teil der 
Maſchinen zum Opfer. Der Geſamtſchaden beläuft ſich auf 
16 000 Ztoty. Da jedoch hier eine bedeutende Überverſiche⸗ 


Graudenz. 


Wer würde ſich an[ Die beſte Einmoch⸗[Zu Beginn des neuen 
einem arund« |pflaume(Reineclaude)| Schuljahr. find, in m. 
ehrlich. Unternehmen echte Tafelbirnen Penſionat noch Schüler 
nur Kaſſageſchäft, de⸗ („Rlapslieblina") em- n. Schülerinnen freundl. 
teiligen? Erforderl. bis pfiehlt H. Reddmann, Aufnahme b. at. Verpfl. 
5000 rt; 30% Reingew. | Legionöw 44. 6265 zu zeitgem. Preis, 6230 
28. d. Frau Ida Schmidt, 
A. Kriedte, Grudzigdz. Eine ſonnige 6264 Plac 23 Stycznia 3. !. 


had ee 3:3.-Mohnun Schlller Ihe "An. 


= 11 85 in 5 N 
v. 1. 10, zu vermieten.] Helle, ſonnige Ammer. 
nicht unt. 20 J., geſucht. mütterliche Auflicht u. 
Selb. muß gut kochen Hannutſch Nadacrnags gute Verpflegung bei 
plätten und ſervieren mäßigen Preiſen. Auf 
können und dies durch 2 möbl Zimmer? Wunſch Einzelzimmer. 
gute Zeugniſſe nach⸗ iR 85 Steinborn. _ 6266 
weiſen. n 62010 Bad. elektr. Licht z vrm. Marſz. Focha 24. W. 2, 

ul. Cheiminſta 42/44. Kosciuſzti 21, Whg. 5. 7Min. zur Goetheſchule. 


Thorn. 


Shulanmeldung 


Continental- 
Schreibmaschinen 


liefert vom Lager 


Justus Wallis, Torun 


Bürobedar! 


Mate Garbary 5. 6173 
Diplom. Lehrkörper 


„Selhäftsteller 
die Flasch endenden Wohnhaus er 
55 —.— atte, ver⸗ Adreſſe d. Ann.⸗Exped. 


Gute Penſion s 


0 j. Schüler u. Erwa 
eorg Hoehn. 6227 Wallis, Torun. Bartel. Swan. 
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gebeten 


\ rung vorliegt, wurde die Eigentümerin ſowie der Pächter 


W. Pelkowſki unter dem Verdacht der Brandſtiftung feſt⸗ 
genommen. a 

Ungebetene Gäſte ſtatteten dem Geflügelſtalle des 
Landwirts Erdmann in Schönfließ einen unerwünſchten 
Beſuch ab und ließen bei dieſer Gelegenheit 40 Hühner mit⸗ 
gehen. 

Br. Gdingen (Gdynia), 27. Auguſt. Die beiden Ar⸗ 
beiter Tadeuſz Robel aus Bedzin, und Georg Sawicki 
aus Warſchau hatten ſich im Hafen auf den däniſchen 
Dampfer „Korn“ geſchlichen und verſteckt, um auf billige 
Art nach Dänemark zu reiſen. Als der Dampfer auf hoher 
See war, wurden die beiden blinden Paſſagiere entdeckt und 
bei der Ankunft in Dänemark der Polizei übergeben. Dieſe 
beförderte die Ausflügler bei der nächſten Gelegenheit nach 
Gdingen zurück, wo fie von der Polizei verhaftet wurden. 

Der Arbeiter Szezepanſki aus Danzig fuhr mit 
einem geſtohlenen Fahrrad durch Goͤingen, und da er eine 
gefälſchte Fahrradkarte bei ſich hatte, wurde er verhaftet. 
Auf der Polizeiwache ſtellte es ſich heraus, daß Sz. von der 
Gdingener Staatsanwaltſchaft wegen Abbüßung einer Ge⸗ 
fängnisſtrafe von 10 Monaten geſucht wird. Sz. verſuchte 
aus der Byte zu entweichen, konnte aber wieder er— 
griffen werd 

In Goͤingen trafen zu einem Aufenthalt 2000 Berg⸗ 
leute mit ihren Familien aus Oberſchleſien ein. Sie hatten 
ſich ihr eigenes Blasorcheſter mitgebracht und zogen mit 
Muſik vom Bahnhof nach dem Sammellager, wo ihnen 
Unterkunft gewährt wurde. 

In Adlershorſt wurde die 16jährige Wanda uklefa 
von einem Radfahrer umgefahren. Beim Fall wurde ihr 
das linke Schlüſſelbein gebrochen. Der unvorſichtige Rad⸗ 
fehrer bekümmerte ſich nicht um das hilflos daliegende 
Mädchen und fuhr davon. Der Polizei gelang es aber, den 
Täter feſtzuſtellen. 


ch Karthaus (Kartuzy), 27. Auguſt. 
im Kreiſe Karthaus am 2. September 
Parchau, um 15 Uhr in Weſiory angeſetzt. 
Der frühere Gerichtsvollzieher Littwin aus Kart⸗ 
haus iſt dienſtlicher Verfehlungen wegen verhaftet und 
ins ee e Neuſtadt eingeliefert worden. 
Auf dem Wege Sierakowitz.—Puzdrowo fuhr ein Soldat 
mit dem Fahrrad gegen einen Baum. Er wurde bewußtlos 
und ſchwerverletzt ins Krankenhaus geſchafft. 
h Lautenburg (Lidzbark), 27. Auguſt. Der Poſtvorſteher 
Orlikowſki, der, wie kürzlich berichtet, ſuspendiert 


Schafſchau iſt 
um 9 Uhr in 


wurde, iſt wieder in ſein Amt eingeſetzt worden, desgleichen 


auch der Poſtſekretär Romanowfſki. 


ee n eg Weg und Polen 


Bedeutſame Erklärung des Präſidenten 
Greiſer im a Volkstag. 


(Schluß.) 


Eine Senkung der Lebenshaltung der Freien 
Stadt Danzig und eine verminderte Kaufkraft der 
Danziger Beyölkerung, namentlich aber auch für den 
Bezug polniſcher Waren, mußten die zwangsläufigen Folgen ſein. 
Polen hat es alſo ſelbſt in der Hand, durch die auf Grund von 
Verträgen der Freien Stadt Danzig zugeſicherte 


volle Ausnutzung des Danziger Hafens 
die Kaufkraft der Danziger Bevölkerung zu heben und damit 


uns die Möglichkeit zu geben, unſeren Warenbezug aus Polen 
wieder in dem früheren Umfang herzuſtellen. Teilweiſe 
kann man ſich des Eindrucks allerdings nicht erwehren, daß 


in Polen Kräfte am Werk find, welche den Aufſtieg und 
die Blüte Gdingens mit dem Verluſt des für Polen 
außerordentlich wichtigen Abſatzmarktes Danzigs be⸗ 
zahlen wollen und damit der geſamten pommerelliſchen 
Landwirtſchaft und der Lodzer und Oberſchleſiſchen 
Induſtrie. welche zu einem großen Teil nach Danzig 
liefert, einen ſchweren Schlag verſetzen. 


Durch den Erlaß der polniſchen Zollverordnung hatte es den 
Anſchein, als ob Polen auf die Benutzung des Danziger Hafens voll⸗ 
kommen verzichten wollte. Sinn und Zweck der ganzen btrennung 
Danzigs vom deutſchen Mutterlande d es jedoch eweſen, der Re⸗ 
publik Polen nicht nur die Benutzung, ſondern auch die Ausnutzung 
des Danziger Hafens zu übertragen. Dieſer Sinn und Zweck iſt 
in Verträgen und Abmachungen, insbeſondere auch im Hafenab⸗ 
kommen, beſonders feſtgelegt. Dieſe Tatſache gibt nicht nur der 
Republik Polen gewiſſe Rechte, ſondern legt ihr auch in vieler Be⸗ 
ziehung erhöhte Pflichten auf. 


Bereits in den Danziger Noten vom 2. und 16. Juli, in denen 
um Aufhebung der inzwiſchen von Polen getroffenen Maßnahmen 
worden war, wurde darauf hingewieſen, daß mit einer 
gewiſſen Abſichtlichkeit von Polen das Vertrauen in den 
Bert Hafen zerſtört und daß unter den Augen der Polniſchen 
erung der Danziger Hafen und die Danziger 0 fort⸗ 
ens geſchädigt würden. Trotzdem der Senat mit ſeiner Ver⸗ 
ordnung vom 17. Juli, durch welche die Deviſenbewirtſchaftung 
mehr oder weniger aufgehoben und nur noch eine lokale Gul⸗ 
denbewirtſchaftung aufrecht erhalten wurde, den bis da⸗ 
hin von polniſechr Seite geäußerten Wünſchen vollkommen Rech⸗ 
nung getragen hatte, erfolgte doch jene über Nacht und Sonntag 
erlaſſene polniſche Zollverordnung vom 18. Juli. Sowohl in der 
offiziellen Danziger Note als auch beſonders in meinen mündlichen 
Arcen mit den berufenen Vertretern der Polniſchen Re⸗ 
gierung iſt niemals ein Zweifel darüber gelaſſen worden, 


daß ein derartig von Polen ausgeübter Druck politi 
Konſequenzen nach ſich ziehen müßte. N te 


Der formelle Proteſt und die Anweiſung an 
dieſe polniſche Verordnung nicht auszuführen, 
lichen Konſequenzen von Danziger Seite. 


Die Durchführung der polniſchen Zollverordnun bra 
ruch einer ganzen Reihe von Verträgen Öte den 
und Abkommen, 


auf welchen ſich das wirtſchaftliche und politiſche Verhältnis Dan⸗ 
zig Polen aufbaut. Trotz des ungeheuren auf Der 0 
und auf der Regierung laſtenden Druckes habe i Danz 

immer wieder die Bereitwilligkeit zur Aufnahme letter B 
handlungen mit Polen betont. Eine größere Betonung der Ver⸗ 
ſtändigungsbereitſchaft konnte es meiner Meinung nach nicht geben. 


Erſt als der Druck der polniſchen Maßnahmen die wirtſ ſchaftliche 
Lebensader der Freien Stadt zu zerſtören drohte, habe ich mich über 
Paragraphen hinweggeſetzt und von meinem der Polniſchen Regie⸗ 
rung gegenüber betonten Vorbehalt der Handlungsfreiheit 1 Ge⸗ 
brauch gemacht und unter Zuſtimmung des Geſamtſenats die An⸗ 
weiſung an die Landeszollverwaltung gegeben, lebenswichtige 
Waren nach Danzig zollfrei hereinzulaſſen. 

In den Wirtſchafts beziehungen zwiſchen Polen 
und Danzig 


erſtrebt die Polniſche Regierung gewiſſe Anderungen 
des heute beſtehenden Zuſtandes. Jedoch find 
dieſe ſchwerwiegenden Einzelfragen von jo entſcheiden⸗ 
der Bedeutung, daß hierüber nähere Erörterungen in 
Danzig ſtattfinden müſſen. Ausdrücklich möchte ich betonen, 
hierbei die Guldenbewirtſchaftung ſelbſt nicht zur Dis⸗ 

bebte da dieſe von der Polniſchen Regierung für 


das Landeszollamt, 
waren die natür- 
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Der 15 Jahre alte Sohn Joſef des Fiſchers Were» 
gowſki begab ſich am Sonnabend mittags auf den klei⸗ 
nen See an der Schneidemühle Markowſki zum Fiſchfang. 
Beim Netzauswerfen fiel er aus dem kleinen Kahn ins 
Waſſer und ertrank. Als fein längeres Ausbleiben den 
Eltern auffiel, ſtellte man Nachforſchungen an. Erſt abends 
gelang es dem unglücklichen Vater, ſeinen Sohn aus dem 
Waſſer zu bergen. 

Bei Erdarbeiten im Gehöft des Eigentümers Knei⸗ 
ding an der ul. Wodna ſtießen Arbeiter in einer Tiefe 
von 50 bis 80 Zentimeter auf ſechs Menſchenſkelette. Laut 
ärztlichem Gutachten haben die Knochen ungefähr 200 Jahre 
in der Erde gelegen. 

a Schwetz (Swiecie), 27. Auguſt. In einer der letzten 
Nächte war bei dem Landwirt Auguſt Kogut auf dem 
Ausbau in Sullnowko hieſig ey Kreiſes Feuer ausge⸗ 
brochen, wodurch das Wohnhaus und ein Stall ein Raub 
der Flammen wurde. Der Schaden beträgt 9000 Ztoty. Die 
Entſtehung des Feuers iſt noch nicht bekannt. 

Auf dem letzten Wochenmarkt, der mittleren Ver⸗ 
kehr aufwies, wurden 1,20—1,35 für Butter und 0,90 für 
Eier gezahlt. 

w Soldau (Dzialdowo), 26. Auguſt. In Heinrichsdorf 
(Plosnica) wurde ein älterer obdachloſer Mann zur Nacht 
im Spritzenhaus untergebracht, wo er verſtarb. Am Sonn⸗ 
abend war eine Gerichtskommiſſion an Ort und Stelle, um 
die Todesurſache feſtzuſtellen. Die Leichenöffnung ſoll 
Lungenentzündung ergeben haben. Da der verſtorbene keine 
Papiere bei ſich hatte, wurde die Leiche photographiert und 
dann zur Beerdigung freigegeben. 


x Zempelburg (Sepölno), 27. Auguſt. Am Sonntag fand 
in der hieſigen feſtlich geſchmückten evangeliſchen Kirche das 
diesjährige Poſaunenfeſt ſtatt, zu dem ſich zahlreiche 
jugendliche Feſtteilnehmer und Gemeindemitglieder aus 
Stadt und Land, ſowie aus den Nachbarorten eingefunden 
hatten. In dem bis auf den letzten Platz gefüllten Gottes— 
hauſe wurde die Feier mit einem Poſaunenvorſpiel ein⸗ 
geleitet, worauf Miſſion Schnarr⸗-Zempelburg die Be- 
grüßungsanſprache hielt. Nach dem vom Kirchenchor zu 
Gehör gebrachten Liede „Der Herr iſt unſere Zuverſicht“ 
betrat ein auswärtiger Nedner die Kanzel, der in beredten 
Worten die Bedeutung des Feſtes hervorhob. Sodann hielt 
Pfarrer Laſſahn-Vandsburg die Feſtrede, die in den 
Herzen ſeiner andächtig lauſchenden Zuhörer reichen Wider⸗ 
hall fand und mit Begeiſterung aufgenommen wurde. Ges: 
meinſam geſungene Lieder unter Poſaunenbegleitung, ſo⸗ 
wie die vom Kirchenchor zu Gehör gebrachte Motette 
„Sucheſt du nach Frieden“ beendeten die mit Gebet und 
Segen ſchließende erhabende T7. ĩͤ v ĩͤ v N Ne 


einige Zeit anerkannt worden iſt. In den Verhandlungen 
wird es ſich darum drehen, ſich mit den Auswirkungen dieſer 
Guldenbewirtſchaftung in einer den Intereſſen beider 


Staaten Rechnung tragenden Weiſe auseinanderzuſetzen. 


Es iſt mir eine angenehme Pflicht zu betonen, daß 
während dieſer ganzen Zeit eine enge Fühlungnahme mit 
dem Herrn Hohen Kommiſſar des Völkerbundes beſtanden 
at. 


Verwarnung der polniſchen Preſſe. 


Es würde jedoch keine erſchöpfende Behandlung der ab⸗ 
geſchloſſenen Danzig⸗polniſchen Periode fein, wenn ich nicht 
noch auf eine Schwierigkeit aufmerkſam machen würde. 
Leitende Staatsmänner der polniſchen Politik, insbeſon⸗ 
dere der Herr Außenminiſter Beck perfünlich, haben 
mir wiederholt verſichert, daß die Verſtändigungsbereit⸗ 
ſchaft und der Wille zur Zuſammenarbeit mit Danzig 
ehrlich ſeien. Ich kann dieſelbe Einſtellung von der 
Danziger Regierung und mir gleichfalls in den Vorder- 
grund unſeres politiſchen Wollens ſtellen. Ich bin auch 
der Meinung, daß ein ſolcher Wille der verantwortlichen 
politiſchen Führer beider Staaten die ſtärkſten Garantien 
für die Erfüllung dieſer Wünſche ſind. 


Jedoch geht es beim beſten Willen nicht an, daß an⸗ 
dere Stellen von allen möglichen Seiten her ein ſolches 
ehrliches und anſtändiges Wollen zu torpedieren verſuchen. 
Ich kann von Aan Seite aus mich gern auf den 
Standpunkt ſtellen, daß die Danziger Preſſe das Bemühen 
des Senats um ehrenvolle Verſtändigung gewürdigt und 
unterſtützt hat. Ich kann dieſe gleiche Einſtellung und be⸗ 
wußte Beeinfluſſung der öffentlichen Meinung jedoch leider 
gegenwärtig nicht bei der polniſchen Preſſe feſtſtellen. 
Es iſt für mich unverſtändlich, daß eine führende pol⸗ 
niſche Zeitung, die ſich ſehr ſtark mit der national⸗ 
ſozialiſtiſchen Politik Danzig und mit meiner Perſon be⸗ 
ſchäftigt, noch am 22. Auguſt die Behauptung wagen darf 
zu behaupten, Danzig wäre zu einem Kanoſſagang ge⸗ 
zwungen worden. 

Danzig hätte von ſeiten Polens eins in die Zähne be⸗ 
kommen, fo ſtark, daß fie ſich bis zum Augenblick noch nicht im 
Gebrauchszuſtand befinden. Weiterhin ſtellt ſich ein Teil dieſer 
Preſſe auf den Standpunkt, daß es ein Unſinn ſei, von irgend 
einer ſtaatli ichen Selbſtändigkeit Danzigs zu 
ſprechen. Die innere Ruhe und die tetigkeit der Entwicklung 
der Freien Stadt Danzig ſind zum großen Teil 1 von dem 
Stadium des Danzig⸗ polniſchen Verhältniſſes. In Danzig 
dürfte es keine Zeitung wagen, dieſe Stetigkeit 
durch eine unaufrichtige und dem ehrlichen Wollen der führenden 
Staatsmänner in den Rücken fallende Berichterſtattung zu beein- 
trächtigen. Dieſelbe Autorität, die ich in Danzig zu Gunſten unſeres 
Verhältniſſes Polen gegenüber einzuſetzen jederzeit gewillt ſein 


werde, muß ich aber auch von meinem n und Ver⸗ 
kragtvertner verlangen können. 


Sollten die Berichterſtatter für eine derartige politiſche 
Brunnenvergiftung in der polniſchen Preſſe in Danzig zu 
finden fein, jo dürfte es meiner Meinung nach keine Be⸗ 
laſtung, ſondern eher eine Feſtigung des Danzig⸗polniſchen 
Verh tniffes bedeuten, wenn man derartige Ciftichlannen 
= 9405 Ausländer über die Grenze abſchiebt. (Zu⸗ 

immung 


Wir ſtehen wiederum vor einer neuen Tagung 
des Rates des Völkerbundes in Genf. 


Auf der vorläufigen Tagesordnung ſtehen nur 
die vier Petitionen des Zentrums, der katholiſchen Pfarrer, 
der jüdiſchen Organiſationen und der Volksſtimme, welche 
bekanntlich die Verfaſſungsmäßigkeit einiger Geſetze und 
Verordnungen des Senats beſtreiten. Mit der Prüfung 
dieſer Fragen wurde vom Rat ein Juriſtenkomitee beauf⸗ 
tragt. Das Gutachten dieſes Juriſtenkomitees iſt der 
Danziger Regierung bisher noch nicht bekannt. So⸗ 
weit ich informiert worden bin, iſt es auch möglich, daß 
noch andere Sachen, wie z. B. die Entlaſſung zweier 
marxiſtiſcher Angeſtellter und mehrere Petitionen des 
Herrn Weiſe an den Hohen Kommiſſar auf die Tages⸗ 
ordnung der Ratsſitzung geſetzt werden. Bezüglich der Be⸗ 
ſchwerde der entlaſſenen Augeſtellten fühle ich mich voll 
kommen geſichert durch das von den Arbeitsgerichten der 
Freien Stadt Danzig in höchſter 1 ergangene und be⸗ 
ſtätigte Urteil. 


Auch jetzt noch 


kann man von außerhalb auf die Deut ſche 


Rundſchau' für Monat September abon⸗ 
nieren, wenn das Bezugsgeld von 3.89 Zloty 
direkt an uns überwieſen wird. 


Geſchäftsſtelle Deutſche Rundſchau. 


Es iſt ſelbſtverſtändlich ſchwer für ein fo kleines und an allen 
en gefeſſeltes Staatsweſen wie Danzig, fih vor dem Forum 
faft aller Staaten der Welt durchzuſetzen. Dieſe Situation wird 
durch das Verhalten der Oppoſition in unverantwort⸗ 
licher Weiſe ausgenutzt und verſchlechtert. Trotzdem ſind auch hier 
immer wieder das gute Gewiſſen und die Wahrheit und Aufrichtig⸗ 
keit der Danziger Regierung die ſtärkſten Waffen, und 


das Vertrauen zum Völkerbund iſt ſo groß, 


daß wir beſtimmt hoffen, daß dieſes Forum gerade bei den ſchwe— 
benden großen politiſchen Fragen noch Zeit genug finden wird, 
bezüglich Danzigs wenigſtens eine Einigkeit zu finden. 


Dan iſt in der angenhmen Lage, ſich auf einen ſo großen 
Beſch bee wie den Völkerbund jederzeit Beziehen zu 
können, Danzig iſt aber auch weiterhin in der angenehmen Lage, 
ſich eine deutſche Stadt nennen zu können. Sorgen wir dafür, dab 
das offizielle Danzig, Regierung und Staat, dieſe guten Be⸗ 
ziehungen zum Völkerbund beibehalten und ſorgen wir dafür, daß 
Danzigs Bevölkerung ſeine guten Beziehungen zum dentſchen 
Volke beibehält, dann kann uns niemand daran hindern, trotz 
gegenwärtiger materieller Not die Zukunft doch als gut anzu- 
ſehen. 

Die Rede wurde mit einem langanhaltenden Beifall 
der Nationalſozialiſtiſchen Fraktion aufgenommen. 

* 


Es folgte dann eine halbſtündige Unterbrechung der 
Sitzung, nach der die Oppoſitionsparteien noch ein- 
mal den Präſidenten Greiſer zu einer kurzen Erklärung 
veranlaßten. Abg. Brill (SPD) wurde wegen Belci- 
digung eines Abgeordneten der NEDAP von der Sitzung 
ausgeſchloſſen. Der beleidigte Abgeordnete ging 
drohend auf den Abg. Brill zu. Der Präſident ſtellte aber 
ſchnell die Ordnung wieder her. Nach dem Zwiſchenfall 
verließ die Oppoſition den Saal. 


* 


Das erſte Echo in Polen. 


Zu den Erklärungen des Präſidenten Greiſer nimmt 
der nationaldemokratiſche „Kırrjer Poznanſki in aus 5 
fallendſter Form Stellung. In einem Artikel dieſes Blattes 
heißt es u. a.: 


Die polniſchen offiziellen Kreiſe kündigten vor einem 
Monat an, daß ſie zu der Willkür Danzigs einen unna ch 
giebigen Standpunkt einnehmen würden. Aber bei 
dieſer Ankündigung iſt es geblieben. Es iſt dies allgemein 
bekannt, es genügt nur, an die freundſchaftliche Unter⸗ 


redung des Außenminiſters Beck mit Präſident Greiſer zu 


erinnern. Nach einer ſolchen Erklärung mit einem ſolchen 
Präſidenten eines ſo gearteten Danziger Senats und unter 
derartigen Umſtänden haben die polniſch⸗-Danziger Ver⸗ 
handlungen ſtattgefunden. Jetzt während dieſer Verhand⸗ 
lungen warf Herr Greifer bei einer Kundgebung der Hitler⸗ 
Jugend in Langfuhr der Polniſchen Regierung die Heraus⸗ 
forderung ins Geſicht, daß Danzig, wenn es wolle, auch die 
Zähne zeigen kann — was man in Warſchau ſchweigend 
hinuntergeſchluckt hat. Und jetzt macht ſich derſelbe Präſi⸗ 
dent von neuem im Volkstag über Polen und die Polniſche 
Regierung luſtig, er werde keine Eiſenbahnfahrkarte nach 
Warſchau löſen, ſondern in anderer Richtung fahren. Fer⸗ 
ner, daß Polen Danzig den Schaden erſetzen müſſe. den 
dieſes bei dem Konflikt erlitten hat. Ferner erklärt Herr 


Greiſer, daß Miniſter Beck ihm verſichert hat, Polen habe 


die ehrliche Abſicht, mit Danzig zuſammenzuarbeiten. 


Endlich erklärt Herr Greiſer, daß man im Intereſſe der 
Danzig⸗polniſchen Verſtändigung die Korreſpondenten der 
polniſchen Preſſe aus Danzig ausweiſen müſſe, da ſie die 
Selbſtändigkeit Danzigs in Frage ſtellten. Zu alledem 
ſchweigt das Hauptorgan der Regierung, die „Gazeta 
Polſka“. Das jet aber noch nicht alles. Bei der Kund⸗ 
gebung der Hitler-Jugend am letzten Sonntag iſt Herr 
Greiſer mit neuen frechen Provokationen hervorgetreten. 
U. a. hätte er geſagt, daß die Danziger deutſche Jugend in 
nächſter Zeit zweifellos dieſelbe Gelegenheit haben werde, 
ihre Treue und ihren Kampfgeiſt zu zeigen, wie ihn die 
deutſche Jugend während des Weltkrieges gezeigt habe. 


Der ebenfalls im nationaldemokratiſchen Lager ſtehende 
„Kurjer Bydgoſki“ glaubt eine ſchneidige Attacke gegen 
Donzig zu reiten, weil das Blatt „Danzig auf die Knie 
zwingen will“. Das Blatt erhebt Danzig und dem Senats⸗ 
präſidenten Greiſer gegenüber folgende Vorwürfe: Danzig 
habe dem Scheine nach zwar nachgegeben, beginne jedoch die 
Verhandlungen zu erſchweren, indem es hinter den Kuliſſen 
neue Vorbereitungen treffe, um Polen mit neuen Forde— 
rungen zu überraſchen. Es fordere von Polen, daß Polen 
dem Gebiet der Freien Stadt Danzig ſtaatliche Souverön⸗ 
tät zuerkenne. Polen ſollte alſo mit eigenen Händen and 
dieſem Gebiete die für die Großmachtſtellung und für ſeine 
Unabhängigkeit notwendigen rechtlichen Grundlagen zer— 
ſtören, durch welche die Freie Stadt Danzig durch wirt— 
schaftliche und politiſche Intereſſen geſchichtlicher Natur mit 
Polen verbunden ſei. 


Polen könne ſich nicht damit einverſtanden erklären. 
Danzig als ſouveränen Staat anzuerkennen, weil dies die 
polniſchen Intereſſen ſchädigen würde. Polen erkenne wohl 
an, daß heute die Mehrzahl der Einwohner Danzigs Deutſche 
ſind, es wolle aber nicht vergeſſen, daß die Einwohner Dan— 
zigs in der Vergangenheit ſich politiſch zu Polen hingezogen 
fühlten und daß Danzig georgraphiſch geſehen ein Teil des 
polniſchen Territoriums iſt. Für Danzig gehöre eine Politik 
der ſtarken Hand. Polen werde Danzig nicht als aleichar- 
oröneten Partner betrachten, weil ein derartiger Anſpruch 
nach den geltenden Beſtimungen Danzig nicht zuſtehe. 
Danzig möge daran denken, daß Polen bei ſeinen Forderun⸗ 
gen beharren werde, weil es ſich um die grundlegend⸗ 
ſt en polniſchen Interefſen handelt. Das Blatt 
geſteht zum Schluß ein, daß es die Haltung der Danziger 
Bürgerſchaft gefühlsmäßig verſtehen könne, die 
aus politiſchen Erwägungen ihre wirtſchaftlichen Intereſſen 
aufgegeben habe. Polen werde ſich jedoch nicht von Senti⸗ 
mentalität leiten laſſen, weil es ſeinen Zugang zum Meere 
nicht aufzugeben gedenkt. 

Die im Regierungslager ſtehende pol⸗ 
niſche Preſſe hat bisher nur über den Verlauf der 
Volkstagsſitzung und auszugsweiſe über den Inhalt der 
Rede des Senatspräſidenten berichtet, ohne ſelbſt Stellung 
zu nehmen. 

— —— 


Der Freiheitskampf der Bretonen. 


Es ift eine ebenſo verbreitete wie falſche, aber von be- 
teiligter Seite eifrig genährte Vorſtellung der Welt⸗ 
meinung: Frankreich ſei ein nationaler Einheitsſtaat, ohne 
nennenswerte völkiſche Minderheit. Leugnet die fran⸗ 
zöſiſche Politik ſchon die deutſche Minderheit Elſaß-Lothrin⸗ 
gen, ſo geſteht ſie erſt recht nicht das beſondere nationale 
Daſein eines anderen Volkes in Frankreich ein, das der 
Bretonen. Beſtenfalls erlaubt man den Bretonen 
theoretiſch, ſich als franzöſiſcher Stamm von etwas niederer 
als der Pariſer Kultur anzuſehen, der eine minderwertige 
Mundart des Franzöſiſchen ſpricht und im übrigen gut 
daran tut, möglichſt große Schlucke aus dem Kelch der fran- 
zöſiſchen Ziviliſation zu genießen. Die unvoreingenommene 
öffentliche Meinung der Welt muß jedoch das Bedürfnis 
haben, auch über dieſes Minderheitsproblem in der Fran⸗ 
zöſtſchen Republik aufgeklärt zu werden. Daß der fran⸗ 
zöſiſche Staat eine ſolche Aufklärung bisher erfolgreich zu 
verhindern wußte, ſpricht nicht gegen deren Notwendigkeit. 

Als erſtes iſt ein Blick auf die Landkarte von Nutzen. 
Sie zeigt die Bretagne auf dem abgeſchloſſenen Raum 
einer Halbinſel von erheblichem Flächeninhalt, die mit dem 
franzöſiſchen Hinterland nur an ihrer öſtlichen Schmalſeite 
verbunden iſt, alſo räumlich ein ſelbſtändiges Daſein 
führt. 

Aus der Geſchichte ergibt ſich, daß die Bewohner dieſer 
Halbinſel, die Bretonen, 


bis 1532 vollkommen ſelbſtändig unter eigenen Fürſten 


gelebt haben. Sie ſind Kelten und gleichen Stammes wie 
die alten Briten, deren letzte Reſte heute in den Walliſern 
leben. Von Großbritannien ſind auch die Bretonen zwi⸗ 
ſchen dem 4. und 7. Jahrhundert in die Halbinſel Amorika, 
die heutige Bretagne, eingewandert. Ihre eigene kel⸗ 
tiſche Sprache, die vom Franzöſiſchen ſo verſchieden iſt 
wie das Engliſche, haben ſie bis auf den heutigen Tag er⸗ 
halten. Ihr Staat blühte auf, ſie waren eins der erſten 
Handelsvölker. Aber bald mußten ſie ſich fremden Er⸗ 
oberungsdranges erwehren. Ihr größter König, No⸗ 
minoe, beſiegte Karl den Kahlen. Sie ſtritten gegen die 
Normannen. Doch ſchließlich unterlagen ſie im Kampf 
gegen das benachbarte Frankreich, deſſen König Karl VIII. die 
Bretagne mit ſeinen Heeren überzug. 2000 Bretonen blie⸗ 
pen 1488 auf der Wahlſtatt im Kampf gegen die franzöſiſchen 
Eroberer. 1532 wird dann die Bretagne Frankreich ange⸗ 
gliedert, nachdem die letzte bretoniſche Herzogin zur Ehe 
mit dem franzöſiſchen Könige gezwungen worden war. Der 
Vertrag von 1532 gewährleiſtete aber die Selbſtändigkeit 
der Sprache, Verwaltung, Rechtſprechung und Gebräuche. 


Bis 1789 konnte die Bretagne ihre Autonomie 
im franzöſiſchen Königreich bewahren. 


Grit die franzöſiſche Revolution mit ihrer Idee 
des Nationalſtaates raubte dieſer franzöſiſchen „Provinz 
mider Willen“ die letzte Freiheit und verleibte ſie, in fünf 
Departements 1 der „Einen und Unteilbaren 
Republik“ ein. 

Das alles würde Beute nur noch die Teilnahme des 
Geſchichtsforſchers beanſpruchen dürfen, würde endgültig 
vergangen und überlebt ſein, wenn nicht in jüngſter Zeit 
das bretoniſche Volk, das fein eigenes Nationalgefühl 
nie ganz verloren hatte, in ſteigendem Maße Anſtrengun⸗ 
gen machen würde, ſeine alte Freiheit wieder zu 
gewinnen. 

Außerte ſich das bretoniſche Nationalgefühl im 19. Jahr⸗ 
hundert vornehmlich im Geiſtigen, in der Pflege der breto⸗ 
niſchen Sprache und Literatur, ſo hatten doch auch ſchon 
Napoleon I. und Napoleon III. mit politiſchen Erſcheinungs⸗ 
formen desſelben zu tun. In franzoſenfeindlichen Ver⸗ 
ſchwörungen und Aufſtänden (3. B. der ſogenannten 
Cinouannerir) machte ſich das bemerkbar. 1871 verdächtiate 
Gambetta die armee bretonne als unzuverläſſig für die 
Sache Frankreichs. Stets vermochte der Staat von Paris, 
dieſe Bewegungen zu erſticken. Nicht erſticken konnte er 
das immer wieder um ſich areifende nationale Erwachen 
der Bretonen im 20. Jahrhundert. 

Das führte um die Jahrhundertwende zur Gründung 
Ser „Regionaliſtiſchen Partei“, die eine Wieder⸗ 
herſtellung der bretoniſchen Einheit und gewiſſer Frei⸗ 
keiten innerhalb des franzöſiſchen Staates erſtrebte. 1911 
wurde bereits eine radikole „Nationaliſtiſche breto⸗ 
niſche Partei“ ageſchaffen, die aber ebenfalls noch 
glaubte. im franzöſiſchen Staat und von dieſem auf aüt⸗ 
lichem Wege die unerläßlichen nationalen Freiheiten (bre⸗ 
toniſchen Sprachunterricht und ein bretoniſches Parlament) 
erlangen zu können. 1919 unternahmen Bretonen einen 
nergeblichen Schritt heim Präſidenten Wilſon, um mit 
feiner Hilfe ihre Anerkennung als Minderheit durch⸗ 
zuſetzen. 

Und was geht heute in der Bretagne vor? 


Die neue „Nationalbretoniſche Partei“ 


kämpft (ſeit 1931) für das Selbſtbeſtimmungsrecht und die 
reſtloſe Unabhängigkeit einer Nation von über drei Mil⸗ 
lionen Seelen, deren Hälfte die bretoniſche Mutterſprache 
ſpricht. Gegenwärtig haben 34 Gemeindevertretungen für 
ein Geſuch um Zulaſſung des bretoniſchen Sprachunter⸗ 
richts geſtimmt. Denn die Franzöſiſche Regierung erkennt 
bis jetzt die bretoniſche Sprache überhaupt nicht an. 
Linder, die ihre Mutterſprache in der Schule ſprechen, 
werden beſtraft. „Um der Einheit Frankreichs willen muß 
die bretoniſche Sprache verſchwinden“ — ſagte ein fran⸗ 
zöſiſcher Unterrichtsminiſter. 


Zum Proteſt gegen die Fremdherrfäoft flog 

am 7. Anguſt 1932 das Denkmal in die Luft, 

melches die Vereinigung der . A mit 
Frankreich verſinnbildlicht 


Bis zur Stunde wagte niemand, ein neues Denkmal an 
ſeine Stelle zu ſetzen. Die nationale Partei aber erfuhr 
ſeildem einen großen Aufſchwung und vermehrt unaufhör⸗ 
lich ihre Mitglieder. Sie beſitzt eine eigene Kamuszee zn 
in bretoniſcher und franzöſiſcher Sprache: Breiz Atao (Bre- 
tagne für immer). Und, was wichtiger iſt: fie wird ge⸗ 
leitet von fungen Männern, deren keiner älter als 40 iſt, 
und die ſich nicht allein durch äußerſte Opferbereitſchaft und 
Willenskraft, ſondern ebenſo durch hohe politiſche 
Klugheit auszeichnen — Eigenſchaften, die in jo 
glücklicher Verbindung nicht oft anzutreffen ſind 
und die einen Erfolg ihrer Sache faſt ſicher ſtellen — Eigen⸗ 
ſchaften, die ſie immer von neuem unter Beweis ſtollen 
müſſen, um trotz Hausſuchungen, Verhaftungen und Ver⸗ 
ſolgungen von Seiten der Franzöſiſchen Regierung ihre 
ſchwere Aufgabe zu erfüllen. 

Auf der letzten großen Kundgebung, welche die natlo⸗ 
nale Partei anläßlich des Jahrestages der blutigen Nieder⸗ 
lage gegen Frankreich 1488 auf dem Schlachtfelde veran⸗ 
ſtaltete, ſtellten ſie glänzende Redner heraus, die den 


Deutſche Wanderzüge in die Welt. 


Von den abenteuerlichen Fahrten deutſcher Volksgruppen in Glück und Not. 
Tatſachenberichte von Fritz Uhl. 


Flucht um den halben Erdball. 
Die Weltwanderungen der Mennoniten. 


Simons Menno war katholiſcher Prieſter, in Friesland 
geboren 1492. Die Reformationszeit führte ihn erſt auf die 
Seite Luthers, dann aber ſchloß er ſich den Wiedertäufern 
an, und die große Bewegung, die ihm folgte und immer 
ſtärker in vielen Ländern ſich ausbreitete, rettete das beſte 
dieſer Glaubensgruppe in die heutige Zeit. Die „Tauf— 
geſinnten“ oder Mennoniten verwerfen Kindertaufe, Eid 
und Kriegsdienſt und ſchon 1529 hatten ſie eine Gemeinde 
in Friesland. 

Dieſe Vorbemerkungen mußten gemacht werden, wenn 
man die gewaltigen Wanderzüge verſtehen will, die aus 
den Mennoniten die kühnſten Pioniere des Auslands⸗ 
deutſchtums gemacht haben, vor allem in der gefährlichen 
Nachkriegszeit. Rußland, der Ferne Oſten, Kanada, die 
Staaten, Mexiko, Paraguay, Braſilien — das ſind die 
Hauptſtationen dieſer Wikinger des Glaubens. 

In Weſtpreußen lebten ſie erſt eine lange und friedliche 
Zeit. Als aber 1772, unter Friedrich dem Großen, dieſe 
Provinz an Preußen fiel, begannen ſie für ihren Grund— 
ſatz der Waffenloſigkeit zu fürchten, viele packten ihre 
Sachen zuſammen und zogen in Rußland ein, das den 
deutſchen Koloniſten ſchon ſeit Katharinas, der großen 
Zarin, Zeit Freiheit vom Waffendienſt wie von fremdem 
Sprachzwang verheißen hatte und völlige Eigenſtändigkeit 
des religiöſen und kulturellen Lebens. So kam die erſte 
große Mennonitenſiedlung in Südrußland zuſtande, in der 
Ukraine, 750 Kilometer nordöſtlich von Odͤeſſa im Gouverne— 
ment Jekaterinoſlaw, in der Gegend der Stadt Alexan⸗ 
drowſk am gewaltigen Dnujepr-Fluß; um den Mittelpunkt 
Chrotiza gruppierten ſich von 1789 an ihre zahlreichen 
Dörfer, die „alten Kolonien“. 20 Jahre ſpäter entſtand ein 
weiteres Zentrum etwas weiter ſüdlich an den Ufern der 
Molotſchna, über 50 wohlorganiſierte Dörfer mit dem 
Mittelpunkt in Halbſtadt. Später zogen die Söhne von 
hier weiter ſüdlich nach der Krim, in der Mitte des Jahr⸗ 
hunderts ſuchten andere gegen Oſten an der Wolga neues 
Land oder nahmen den Weg immer weiter öſtlich, nach dem 
Kaukaſus und dem fernen Sibirien, wo man heute mit 
mindeſtens 80 Mennonitendörfern rechnen kann. 

Im Jahre 1874 kam der ſchwarze Tag, wo die Ruſſiſche 
Regierung das Verſprechen Katharinas brach und den 
Koloniſten ihre Rechte, auch die Militärfreiheit, wieder 
nahm. Das bewog viele Deutſche an der Wolga, nach 
Argentinien auszuwandern; für die Mennoniten in Süd⸗ 
rußland war der Schlag noch härter, da ja ihr Glaube 
getroffen wurde. Ein großer Teil griff ebenfalls wieder 
zum Wanderſtab, und ſie zogen nach Weſtkanada in die 
neuen Weizenprovinzen, Saſkatſchewan und Mani⸗ 
to ba, mit dem ausdrücklichen beſonderen Recht, ihre eige⸗ 
nen deutſchen Schulen 1 zu dürfen. Doch auch dies 
Verſprechen wurde im Weltkrieg (1915, endgültig 1919/20) 


Sowjetlampagne gegen Polen. 


Der polniſch⸗ ruſſiſche Preſſekonflikt 
bildet nur ein in kraſſer Geſtalt zutage getretenes Symptom 
der auf zahlreichen Gebieten fortſchreitenden Verſchlechterung 
der Beziehungen zwiſchen Polen und Sowjetrußland. Der 
Oppoſitionspreſſe bietet jedes Symptom dieſer polniſch⸗ 
jomjetruffifchen Di onanzen willkommenen Anlaß, ſich den 

Inſchein zu geben, daß fie wegen der Folgen dieſer Rei⸗ 
bungen ſehr beſorgt ſei. Der „Robotnik“ geht ſogar ſo weit, 
der Regierung wegen der Inſchutznahme des Korreſpon⸗ 
denten der „Gazeta Polſka“ Otmar Berſon, Vorhaltungen 
zu machen. Dem Organ der polniſchen Sozialdemokratie 
haben die Korreſpondenzen des halboffiziellen Zeitungs⸗ 
mannes über die Sowjetzuſtände übrigens mißfallen, was 
durch die Hinneigung der ſozialiſtiſchen Kreiſe zur gemein⸗ 
ſamen ſozlaliſtiſch⸗kommuniſtiſchen Front, die der in Fvank⸗ 
reich etablierten antifaſziſtiſchen Front analog wäre, zu er⸗ 
klären iſt. Der „Robotnik“ macht für den ausgebrochenen 
Konflikt die „Gazeta Polſka“ verantwortlich, der es frei⸗ 
geſtanden habe, die „Ausfälle“ Otmars nicht zu drucken. 
Wenn ſie dieſe „Angriffe“ aber doch gedruckt habe — ſo meint 
das ſozraldemokvatiſche Blatt — jo zeuge dies nicht nur da⸗ 
von, daß die „Gazeta Polſka“ mit Herrn Otmar ſolidariſch 
war, ſondern — was wichtiger iſt — von der gemein⸗ 
ſamen politiſchen Linie des halbamtlichen Organs 
des Sanierungslagers und ſeines Korreſpondenten; es 
zeugt davon, daß die „Gazeta Polſka“ bewußt auf die 
HDerſchlechterung der polrniſch⸗ſowjetruſfſi⸗ 
ſchen Beziehungen abgezislt habe. Von dieſem 
Geſichtspunkte aus iſt der Konflikt wegen des Herrn Otmar 
ein Anzeichen der Kursänderung der Sanierungspolitik 
Sowjetrußland gegenüber, einer Anderung, welche durch den 
Vertrag mit Hitler eingeleitet wurde. Es ſieht danach aus, 
daß man Rußland gegenüber dieſelben Methoden anzu⸗ 
wenden beginnt, wie der Tſchechſlowakei gegenüber.“ 


Das ſozialdemokratiſche Blatt geht in ſeiner partei⸗ 
politiſchen Verblendung einigermaßen weit. Daß auf die 
„Verſchlechterung der polniſch⸗ſowjetruſſiſchen Beziehungen“ 
777... ß hingearbeitet wird, iſt Tatſache. Aber dieſe 


fanatiſchen Kampf für die Freiheit C ! Bretonen 
auf dem Boden gelobten, wo ſie zuerſt verloren gegangen 
war. „Frankreich, unſer grimmigſter Feind, ſolange er in 
unſerem Lande herrſcht — unſer guter Nachbar, ſobald wir 
frei ſind, wie unſere Väter waren.“ So denken und predi⸗ 
gen die bretoniſchen Nationaliſten. Dann rufen ſie ihrem 
Volke die ungeheuren Verluſte ins Gedächtnis, die 
es für eine fremde Sache im Weltkrieg, unter fran⸗ 
zöſiſchen Fahnen, erlitten hat. 240 000 Bretonen ſind für 
Frankreich gefallen. Das heißt: je einer von vierzehn 
Einwohnern, alſo doppelt ſo viel im Verhältnis wie die 
Franzoſen, die einen Toten auf 28 Einwohner zu beklagen 
haben. Und dabei gedenken die Bretonen des franzöſiſchen 
Verſes, der über La France jagt: 

„Ein Franzoſe ſoll für ſie leben, 
Für ſie ſoll ein Bretone ſterben.“ 

Das iſt heute die Lage in der Bretagne: gegen die rück⸗ 
ſichtslos eingeſetzten Machtmittel des franzöſiſchen Staates 
kämpft eine junge, wachſende Bewegung für die Freiheit 
der Bretonen. Sie iſt erfüllt non dem Glauben an ihr 
Recht und an das Gelingen ihres Werkes. 
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in furchtbaren Autobusfahrten erreichten 


wieder gebrochen durch das Einſprachengeſetz für alle kana⸗ 
diſchen Privatſchulen. 

Und wieder verließen unbeugſame Männer die ſchwer 
errungene Heimat, um ihr Volkstum zu bewahren. Sie 
ſchickten 1919 und die folgenden Jahre Kundſchafter durch 
Südamerika, um mit den Regierungen zu verhandeln. In 
Mexiko und Paraguay ging man auf ihre Bedingungen 
ein; 4000 Menſchen ſiedelten in Nordmexiko im Staat 
Chihnahua, und 1926, nach jahrelangen Verhandlungen, 
fuhren 1750 andere nach Buenos Aires und den Paraguay⸗ 
fluß hinauf in den unbeſiedelten, dürren, unheimlichen 
paraguayiſchen Chaco. 16 Monate mußten fie dort, unter 
Mangel und Typhusgefahr, am Flußhafen liegen, bis ihr 
Land endlich vermeſſen war und die Siedlung Menno mit 
14 Dörfern begründet werden konnte. 

In Rußland hatten die Mennoniten im Weltkrieg den 
Waffendienſt durch Forſtarbeit ereſtzen können, aber den 
Bolſchewiſten waren ſie wegen ihres Beſitzes und ihres 
Glaubens um ſo verhaßter und hatten doppelt ſchwer zu 
leiden; ſie wurden gequält und weithin enteignet. Als das 
Leben für ſie zur Hölle wurde, flohen ſie in Maſſen nach 
Moskau, aber nur 5000 fanden 1930 den Weg 
über die deutſche Grenze, 15000 wurden unter 
Miß handlungen wieder zurückgetrieben. 
Sie wollten nach Kanada, aber man weigerte ſich, ſie auf⸗ 
zunehmen. Ende 1930 hatten auch von ihnen 2000 den 
Weg zum Chaco gefunden und legten in der Nähe von 
Menno die Kolonie Fernheim an, 17 deutſche Dörfer. 
Hier ſahen ſie alſo die Stammesgenoſſen wieder, die einſt 
1874 aus Chortiza weggezogen waren. 1000 andere fanden 
neue Heimat in der deutſchen Hanſakolonie bei Blumenau 
in Südbrafilien, der Reſt verſtreute ſich nach Mexiko und 

Kanada. 

Von den 2000 neuen Chacoſiedlern waren nicht alle 
über Deutſchland gekommen; einige waren auch aus Polen 
dabeigeweſen, aus den Kolonien Deutſch-Kazun und Deutſch⸗ 
Wymyſchle: 50 Perſonen im ganzen, darunter welche, die 
ſich vorher noch in Braſilien umgeſehen hatten. Sie 
kamen für ſich und ſiedelten 
in Fernheim. 

Eine dritte Gruppe kam 
Sibiriens. An der äußerſten Grenze gegen China, am 
Amurfluß, hatten dieſe Männer 1927 noch vier deutſche 
Anſiedlungen gegründet in der Hoffnung, hier dem roten 
Terror zu entgehen. Es war ein Irrtum; aber mit 
tollkühnem Wagemut, obwohl Tag und Nacht 
von Soldaten bewacht, entkammen ſie in 
Schlitten über den zugefrorenen Amur, und 
ſie ſchließlich, 
bettelarm, krank und erſchöpft, Tſiſikar und dann mit der 
Bahn Charbin in Mandſchukuo. Das Deutſche Konſulat 
und ein Flüchtlingsausſchuß nahm ſich ihrer an, Heime und 
Schulen entſtehen in Charbin, und im Juni 1932, nach 
einer Flucht um den halben Erdball, kommen dann auch 
die 370 Überlebenden in Fernheim in Paraguay zur Ruhe. 


aus dem Fernen Oſten 


Arbeit wird mit einer aller Welt ſichtbaren Energie gerade 
von ſowjetruſſiſcher Seite überall, wo das Intereſſe 
Polens im Spiele iſt, geleiſtet. Zum Beiſpiel in Ru⸗ 
mänien haben es die Sowjets verſtanden, durch die ihnen 
ergebenen Elemente eine heftige Preſſekam⸗ 
pagne gegen Polen zu entfeſſeln. Der Bukareſter 
Korreſpondent des „Ku je r Warſzawſki“ alarmiert 
die polniſche Offentlichkeit in einem dringenden Hinweis 
auf die Preſſekampagne, welche den Zweck hat, Polen 
ſyſtematiſch in einem ungünſtigen Lichte darzustellen und 
schließlich den Bruch Rumäniens mit Polen herbeizuführen. 
„Es iſt — ſo bemerkt der polniſche Berichterſtatter — eine 
perfide Kampagne gegen Polen und deſſen hieſige Einflüſſe, 
die immer heftiger durch ausländiſche und inländiſche Fak⸗ 
toren geſchürt wird, welchen daran gelegen iſt, die baltiſch⸗ 
rumäniſche Barriere zu durchbrechen, die ſich auf das pol⸗ 
niſch⸗kumäniſche Bündnis ftüßt... Es gibt hier Blätter, 
die unter ſozialiſtiſch⸗ kommuniſtiſchen, ſowjetruſſiſchen und 
anderen Einflüſſen ſtehen, und die ſyſtematiſch, Tag für Tag, 
der hieſigen öffentlichen Meinung das Gift des Haſſes 
gegen Polen, 
ſpritzen.“ 

Der Korreſpondent erwähnt als Organe dieſer Hetz⸗ 
arbeit gegen Polen den für die Sowjets begeiſterten 
„Adeverul“, die Morgenausgabe dieſes Blattes „Di⸗ 
mineat a“ und vor allem den ganz im Banne der Sow⸗ 
jets ſtehenden „Zorile“. 

Für jeden unbeeinflußten Beobachter beſteht alſo nicht 
der mindeſte Zweifel daran, auf wen das Odium fällt, der 
angreifende Teil be der polniſch-ſowjetruſſiſchen Spannung 
zu ſein. Man kann geradezu von einer politiſchen 
Generaloffenſive ſprechen, welche die Sowjets in 
allen Ländern, wo ſie über ihnen ergebene Kreiſe und Preſſe⸗ 
organe verfügen, gegen Polen durchführen laſſen. 


Polens Stellungnahme iſt dagegen im Hinblick auf 
dieſes vielmaſchige Intrigennetz der im Auftrage der Sow⸗ 
jets arbeitenden Elemente durch eine Gelaſſenheit 
gekennzeichnet, die auf einem ſtarken Kraftbewußtſein 
baſiert, von den innerpolitiſchen Gegnern der Regierung 
aber arg mißdeutet wird. 


Ihr Recht leitet ſie her vom nationalen Daſein des 
bretoniſchen Volkes, wie es ſich in Raſſe, Sprache, Literatur 
und Kunſt ausdrückt. Wer bretoniſche Lieder hört, wer 
bretoniſche Kirchen, Schlöſſer und Heiligenſtandbilder be— 
trachtet, weiß, daß hier eine eigenſtändige breto⸗ 
niſche Kultur lebt. Lebt, obgleich der franzöſiſche Staat 
ſeit jeher das kulturelle Niveau der Bretonen nieder— 
zuhalten ſucht. 

Aber auch wirtſchaftlich 
naliſten ihren Kampf. 
Bauern und Fiſcher. 
von 20000 Menſchen muß größtenteils auswandern. 


begründen die Natio⸗ 
Dreiviertel der Bevölkerung find 


Frank⸗ 


reich aber, ſo klagen die Bretonen, vernachläſſigt, ja hemmt 


die wirtſchaftliche Entwicklung der Betragne, weil es ſie den 
Bedürfniſſen der franzöſiſchen Provinzen unterordnet. 
Einer freien Bretagne wollen die Nationaliſten auch wirt⸗ 
ſchaftlichen Aufſchwung verleihen. 


a Gleich, wie die übrige Welt zu Frankreich und ſeiner 
Ziviliſation ſtehen mag, den Kampf der bretoniſchen Un⸗ 
abhängigkeitsbewegung ſollte fie richtig einſchätzen. 


in dem Dorfe Roſenfeld 


deſſen Einflüſſe und Bedeutung ein⸗ 


Der jährliche Geburtenüberſchutz 
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Wultſchaftliche Rundschau. 


Leipzig gut beſucht. 


Die Stärke des Beſuches der Leipziger Meſſe hat am Diens⸗ 
tag, dem dritten Meſſetag, noch zugenommen. Im weſentlichen 
handelt es ſich bei dieſen Beſuchern auch um Käufer. 

Das Ausland hat überall ernſtlich gekauft. Man hört von 
guten Abſchlüſſen bei Porzellan- und Steingutwaren, und auch 
für Glaswaren. Hier kommen als Verkäufer zum Teil auch die 
tſchechoſlowakiſchen Ausſteller in Frage. Die Aufträge find ins⸗ 
beſondere von alten Meſſekunden aus Spanien, Holland, Schweden, 
England und vom Balkan erteilt worden. Wie ſchon am Vortage, 
ſo haben auch am Dienstag wieder die Ausländer auf der Meſſe 
für Schmuck und Edelmetall ganz beachtliche Aufträge gegeben. 
Die Tatſache, daß Neuheiten geſucht und gern gekauft wer⸗ 
den, iſt ein beſonderer Erfolg der deutſchen Wirtſchaft. 

Von vielen Stellen hört man das Urteil: „Dieſe Meſſe lohnt 
ſich!“ Man verhandelte nicht nur mit deutſchen Intereſſenten, 
ſondern auch viel mit Ausländern, darunter hauptſächlich Fran⸗ 
zoſen, Engländern, Polen, Spaniern und Einkäufern aus Jugo⸗ 
ſlawien und den ſüdamerikaniſchen Staaten, 


Die Kennziffer der polniſchen Induſtrieerzeugung 
im Juli. 


Die vom polniſchen Konjunkturforſchungsinſtitut für den 
Monat Juli errechnete Kennziffer für die in duſtrielle 
Erzeugung betrug 654 und war gegenüber dem Juni um 3,4 
Prozent geringer. Dieſer Rückgang iſt in erſter Linie auf die 
Einſchränkung der Textilinduſtrie und der Bekleidungsinduſtrie 
zurückzuführen, die nach einer verhältnismäßig ſtärkeren Beſchäf⸗ 
tigung für die Sommerſaiſon mit den Vorarbeiten für die kühlere 
Jahreszeit beſchäftigt war. Die Eiſenhüttenproduktion, die im 
ni rückgängig war, hat im Juli eine nicht unbedeutende 
Beſſerung erfahren. 

In den anderen Induſtriezweigen waren keine nennenswerten 
Veränderungen zu verzeichnen. Die Juli-Kennziffer iſt um 7,5 
Prozent höher als im Juli v. J. und um 4 Prozent höher als der 
Durchſchnitt des Jahres 1934. 1 


Der Großhandelsinder in Polen belief ſich durchſchnitt⸗ 
lich für alle Warenpreiſe auf 52,9, während er im Juni d. J. 52,6 
und im Juli v. J. 55,9 betrug. (Im Jahre 1928 — 100.) 

In den einzelnen Warengruppen betrug der Index der Groß⸗ 
handelspreiſe im Juli d. J. (Die in Klammern erwähnten Zahlen 
beziehen ſich auf den Juni 1935 bzw. auf den Juli 1934): 

Lebensmittel 49,1 (48,4 — 52,6), Lebensmittel, die vom Ver- 
braucher eritanden werden, 56,3 (55,6 — 60,1). 

Einheimiſche landwirtſchaftliche Artikel 43,7 (43,0 — 47,5), die 
vom Landwirt unmittelbar verkauften Produkte 35,6 (35,6 — 37,9). 


Induſtrieartikel 56,6 (56,6 — 59,1), Rohſtoffe 53,9 (54,0 — 568). 
Halbfabrikate 55,1 (55,0 — 56,9). Fertigwaren 60,3 (60,6 — 63,3). 
Rohſtoffe und induſtrielle Halbfabrikate 54,6 (54,5 — 56,9). Roh⸗ 


Hoffe und induſtrielle Halbfabrikate, die vom Auslande abhängig 
iind, 43,0 (42,5 — 41,7), Kartellwaren 83,0 (83,4 — 89,6). Alle 
übrigen 46,7 (46,5 — 48,0). 

Baumaterialien 50,9 (50,8 — 50,8). 

Artikel, die vom Landwirt erſtanden werden, 66,5 (66,8 — 70,6). 
Aus dieſer vom Statiſtiſchen Hauptamt in Warſchau veröffent⸗ 
lichten Gegenüberſtellung der Inderzahlen ergibt ſich mit aller 
Deutlichkeit, wie ungeheuer ſtark die Preiſe für landwirtſchaftliche 
Produkte ſeit 1928 gefallen ſind. Dieſer Rückgang iſt bei einem 
Großteil der Induſtrie-Produktion beſonders aber bei den 
kartellgebundenen Waren bei weitem nicht ſo groß. 


Krieg ohne Rohſtoffe? 


Engliſche Sanktionsdrohungen gegen Italien. — Vollſtändige Rohſtoffblockade kaum durchführbar. 


Der Weltkrieg hat gelehrt, daß ein Ringen zwiſchen den Völ⸗ 
kern heute nicht mehr nur der Kampf von Mann zu Mann iſt, 
daß nicht nur die perſönlichen Eigenſchaften derer, die miteinander 
kämpfen, den Ausſchlag geben, ſondern daß die weitgehende Mecha⸗ 
niſierung des Krieges heute auch die Frage der Verfügungsgewalt 
über die zur Herſtellung der Kampfmittel erforderlichen Rohſtoffe 
zu einer für den Ausgang entſcheidenden macht. Und dieſe Mecha⸗ 
niſierung iſt inzwiſchen noch erheblich weiter fortgeſchritten. Mo⸗ 
derne Heere, die gegeneinander angehen, werden das in künftigen 
Kriegen mit einem ungeheuren Aufwand an Kampfmaſchinen tun 
— man braucht nur an die Tanks aller Gattungen zu denken —, 
und wenn der Munitionsverbrauch in den letzten Jahren des Welt- 
krieges ſchon ein, an früheren Beiſpielen gemeſſen, vhantaſtiſcher 
war, ſo wird in kommenden Schlachten ſicherlich noch eine viel 
größere Materialverſchwendung getrieben werden. 


Die Möglichkeit eines kriegeriſchen Konflikts zwiſchen Italien 
und Abeſſinien rückt alle dieſe Fragen in den Vordergrund des 
Intereſſes. Für Abeſſinien hat nur eins Bedeutung: ob es ihm 
gelingt, ſich vom Auslande Waffen und Munition in einem Um⸗ 
fange zu verſchaffen, der ihm die Verteidigung ſeines bedrohten Ge- 
bietes ermöglicht. Es gibt keine Fabriken zur Herſtellung von 
Kanonen, Gewehren, Granaten und anderer Munition im Lande. 
Wenn die Waffen⸗Ausfuhrverbote, die im Augenblick in einer Reihe 
von Ländern beſtehen, Abeſſinien gegenüber auch weiterhin ſtreng 
durchgeführt werden, dann wird die Verſorgung des abeſſiniſchen 
Heeres ſchwierig. Unmöglich erſcheint ſie auch im gegenwärtigen 
Augenblick nicht, Japan wird keinen Anſtand nehmen, an den Ne⸗ 
gus zu liefern, was er braucht. Und das engliſche Waffenausfuhr⸗ 
verbot, vorläufig in gleicher Weiſe auf beide künftigen Kriegs⸗ 
gegner angewandt, kann Abeſſinien gegenüber jederzeit widerrufen 
werden. Daß es nur als eine vorläufige Maßnahme erlaſſen 
worden iſt und daß endgültige Beſchlüſſe über ſeine fernere Auf 
rechterhaltung vorbehalten bleiben, iſt mehr als einmal von maß⸗ 
gebender engliſcher Stelle ausgeſprochen worden. 

Anders liegen die Dinge in Italien. Das Land hat eine hoch— 
entwickelte, eigene Rüſtungsinduſtrie und iſt nicht ſo ſehr auf die 
Lieferung von Waffen als auf die von Rohstoffen für die Her⸗ 
ſtellung von Kriegsgerät, Waffen und Munition angewieſen. Es 
mag als eine vorläufige Warnung gedacht geweſen ſein, als die 
„Times“ dieſer Tage als mögliche Sanktionen 


die Nichtbelieferung Italiens mit Kautſchuk. Kohle, 
Nickel. Petroleum und Zinn 


bezeichnete. Eine ſolche Lieferſperre würde, da die vorhandenen 
Vorräte in Italien wahrſcheinlich nicht übermäßig groß ſind, die 
Kriegsluſt im Lande ſicherlich raſch abdämpfen. Es wäre einfach 
unmöglich, die Ausrüſtung des Expeditionskorps in Oſtafrika 
laufend zu ergänzen, wenn, etwa durch einen Sanktionsbeſchluß 
des Völkerbundes, dieſe kriegswichtigen Rohſtoffe von den Ländern, 
in denen ſie gewonnen werden, nicht mehr an Italien abgegeben 
würden. 

Eine ſolche unbedingte und vollſtändige Lieferungsſperre iſt 
zunächſt allerdings eine theoretiſche Angelegenheit. Einmal iſt es 
zweifelhaft, ob in Genf ein einſtimmiger Sanktionsbeſchluß, wenn 
er von England angeregt werden würde, zuſtande käme, und dann 
bliebe noch abzuwarten, ob er reſtlos von allen in Betracht kom- 
menden Erzeugerländern durchgeführt wird. 


Da iſt zum Beiſpiel Steinkohle für die italieniſche Rü⸗ 


ſtungsinduſtrie ſicherlich unentbehrlich. Italien hat, da es im 
Lande ſelbſt keine Kohle gewinnt. bisher ſeinen Bedarf in der 
Hauptſache in Großbritannien gedeckt., dem in der Weltkohlen⸗ 


erzeugung an zweiter Stelle ſtehendem Staat. Es bleiben aber noch 
genug andere Länder übrig, die durchaus in der Lage wären, den 


ö Geldmarkt. 5 
Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſki“ für den 28. Auguſt auf 5,9244 
Zloty feſtgeſetzt. 
i wie Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 5%, der Lombard⸗ 
a o ? 
Der Aloty am 27. Auguſt. Danzig: Ueberweiſung —,- bis 
——, Berlin: Ueberweiſung große Scheine 47.0047, 18, 
Ueberweiſung 457.00. Wien: Ueberweiſuna —,—, 
Paris: Ueherweiſung ——, Zürich: Ueberweiſung 57,90, 
Mailand: Ueberweiſung —.—, London: Ueberweiſung 26,28. 
Kopenhagen: Ueberweiſung —.—. Stockholm: Ueber⸗ 
weiſung ——, Oslo: Ueberweiſung —.—. 


Warſchguer Vörſe vom 27. Auguſt. Um’at. Verkauf — Kauf. 
Belgien 89,14, 89.37 — 88,91, Belgrad — Berlin 212,60. 213,60. 
— 211,60, Budaveſt — Bukareſt — Danzia —.—. —. 5 
Spanien — —. —.— — ——, Holland 357.80, 358.70 — 356, 90. 
Javan —. Konſtantinopel —, Kopenhagen ——. —— — ——. 
London 26,30. 26.43 — 26,17, Newyork 5,28 ¾., 5.31 — 5.25 ¼ 
Oslo —.—. —— — —.—, Paris 24.98 ¼, 25,07 — 34.90, Prag 21,95. 


2200 — 21 90, Riga —, Sofia — Stockholm 135,60, 136,25 — 134,95. 


Schweiz 172,70. 173,13 — 172,37, Tallin — Wien —. Italien 43.40. 
43.52 — 43.28. 


5 
Werlin, 7. Auguſt. Amtl. Tevilenturie. Newyort ,482—2,486“ 
London 12,355 12,885, Holland 168,18 168.52, Norwegen 62.10 bis 
62.22, Schweden 63.70— 83,82, Belgien 41,87 — 41.95. Italien 20,36 bis 
20,49, Frankreich 16,44— 16,48, Schweiz 81,13—81,29, Prag 10,205 bis 
10,325. Wien 48.95 49,05. Danzio 46.994709. Warſchau 46.99-47.09. 


Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, große Gcheine 
5,25 Zl., do. kleine 524 31, Kanada 5,20 3, 1 Bid. Sterlin “ 
26,15 Zl., 100 N nach Franken 172.19 3ʃ., 100 franz. Franken 
34,88 / 3. 1400 deutſche Reichsmark nur in Gold 

100 Danziger Gulden —.— 9, 100 tichech. Kronen —— Zl. 
100 österreich. Schillinge 98.50 3ʃ,, holländiſcher Gulden 356,60 ZH, 
Belgiſch Belgas 88,66 Zt., ital. Lire 37,00 ZH. 


Produktenmarkt. 

Amtliche Notierungen der Vromberger Getreidebire 

vom 28. Auguſt. Die Breilc lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty: 

Standards: Roggen 706 g/. (1201 . ), Weizen 737.5 g/. 

(125.2 f. h.), Braugerſte 707 %. (120,1 f. h.), Einheitsgerſte 685 g/l. 

a Ay Sammelgerite 661 g/l. (112 f h.) Hafer 468,5 g/l. 


—.— 31 


Transaktionspreiſe: 
Roggen — to —.— gelbe Luvinen — fo —.— 
Roggen — 10 — Veluſchten — (o —.— 
Weizen — to —.— | Sammelgerfte — fo —.— 
Weizen — to —— Viktorigerbſen — to —.— 
Br 30t0 8.00 | Speiſekart. — to —.— 
Weizenkleie — 10 —.— Sonnen- 
Hafer to —.— blumenkuchen — to —.— 

Richtpreiſe: 

Noagen . „11.00-11.50 Weizenkleie, grob 8.00— 
Standardweizen . 14.75—15.25 Gertientlete > 1 55 
a): Braugerſte mm Winterraps . 31.00—33,00 
b) Einbeitsaerite . 14.00-14.50 Rübſen 00—32.00 


c)Sammela.114-115B.13.5—13.75 
d) Wintergerſte . & 
Safer. . '. . . 12.25—12.75 
Rogaenm,!A0-55%, 19.25— 19.75 

8 IB 0-65 % 18.00 — 18.25 


blauer Mohn . 45.00 — 47.00 
Senf. 33.00 40.00 
Leinſamen. . 30.00 — 32.00 
Beluihten . . . . —.— 

Sommerwiden . 


er zen I 55-70% 13.75 —14.25 Serabeila en 
ggen⸗ Jelderbſen „ . 20.00 — 
„ Achrotm. 0-95 14.75-15.25 | Wittorinerbien  . 26.00-29.00 
Roggen⸗ Folgererbſen . 21.00— 23.00 


nachmehl unt. 70% 11.75 —12.25 
Weizenm. 1A 0-20 % 27.50 —29.50 
u IB 0-45°,, 26.00— 27,00 
100-55 /¼ 25.25—26.25 
1D 0-60 %ĩ 24.25—25.25 
E 0-65 / 23.25—24.25 


mdth ee 
blaue Lupinen —— 
gelbe Lupinen —.— 
engl. Raygras 
Ge 


Pi ** 


btiee, enthüſt. —.— 
Weißklee 


I 

„ 11A20-55%, 21.50-22.50 | Rotllee, ungen. —.— 

„ 20.65, 21.00-22.00 | Rotflee gereinigt - —.— 

7 1045-55 % —.— Speiſekartoff.Pomm. —.— 

10 11D45-65%, 19.75— 20.75 | Speiſekartoffelnn. Not. —.— 

je IIE55-60% —.— Kartofſelflocken .. 11 2511.7 

„ IIE55-65% 15.50—16.00 | Dqinkuchen . 17.251775 

N 1660-65 ö —.— Raͤpskuchen . . 12.50—13.00 

> 65-70% 14.25—15.75 Sonnenblumenkuch. —.— 

5 70-75% 18.50 — 14.00 | Kotostuhen . . 15.00 16.00 
Weizenſchrot⸗ Trodenihnitel .. —.— 

nachmehl 0-95 % 18.00—18,50 | Roggenitrob, De . —— 
e . 7.25—8,25 Roggenſtroh, gepr. —— 
Weizentleie, fein. . 8.25—9.00 Rebehen be... _ —— 
Weizenkleie,mittelg. 7.75—8.25 19.00 —19.50 


Sofaſchrot ; 


—— — — . — — — D. — — — — —— VVV 


Allgemeine Tendenz: nicht einheitlich. Weizen und Weizen⸗ 
mehl ſtetig. Hafer ſtetiger. Roggen, Gerſten und Roggenmehl 


ruhig. Transaktionen zu anderen Bedingungen: 

Roggen 536 to | Speiſekartoffe — to] Hafer 235 to 
Weizen 227 to futterkartoff. — to] Peluſchken — to 
Braugerſte — 10 | Saattartoffee — to | Hanf⸗Schrot — 10 
) Einheitsgerſte 210 to blauer Mohn 16 to] Rübſen 1 to 
)Winter⸗ „ —to weißer Mohn — to] Hemenge — to 
Sammel-, 300 to | Neteheu — to | Gelbe Lupin. — to 
Roggenmehl 136t0 Rotklee — to] Rapskuchen 10 to 
Weizenmeh! 6010 HPerſtenkleie — to] Widen — to 
Biktorigerbſen 4510 Seradella — to] Blaue Luptnen — 10 
YolgersErbien — to Trockenſchnitze — to | Timothee — to 
Erbien — to] Senf — to] Leinſamen 10 to 
Roggenkleie 115 to Kartoffelflock. — to] Raps 8 to 
Meizentleie 170 to Roggenſtroh — to] Palmkernkuchen 1öto 


Feſamtangebo“ 27540 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
27. Auguft. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zkoty: 


Richtpreiſe: 


Weizen . 15.25— 15.50 | Peluſchlen . „ 
Roggen, vorjährig. —.— Piktorigerbſen 25.00 — 27.00 
Roggen neu. frocken 10 75—11.00 | Tolgererbſen 20.00 — 21.00 
Brauger he. —.— Klee, gelb, 
Einheusgerſte 13.50 — 14.25 in Schalen 1 
Minteroeriie . 12.75—13.00 | Tymothe — 
Safer, neu 11.00-11.50 Engl. Raygras 5 
Rogaenmeb: (65%). 16.75 — 17.75 Spei ekartofſenn. —.— 
Weizenmehl (65 %) 24.25—24.75 Jabriktartoff. p. kg /, —.— 
Roggenkleie 8.50—9.00 Weizenſtroh, loſe 1.75— 1.95 
Weizenkſeie, mitteig. 8.25—8.75 Weizenſtroh, gepr. 2.35— 2.55 
Weizenkleie (grob) .75—9.25 Noagenſtroh, loie . 2.00—2.25 
Herſtenkleie 8.25— 9.50) Rogaenſtroh. gepr. 2.50 —2.75 
Winterraps 31,50— 32,50 Haferſtroh, loje . . 2.75—3.00 
Rübjen 29.50 — 30.50 Haferſtroh, gepreßt 3.25—3 50 
Leinſamen m... | Beritenitrob, loſe 1.25—1.75 
blauer Mohn. 40 0042.00 | $eritenitrob, gepr. 2.15 — 2.35 
gelbe Lupinen i —.— Heu, oſe. 5.25—5.75 
blaue Lupinen —.— Heu, gepreßt 5.75—6.25 
Seradels,aga —. Netzeheu loſe. 6.25—6.75 
roter Klee. ch . —.— Netzeheu gepreßt 6757.25 
weißer Keen. —.— Leinkuchen 17 .25—17.50 
Internattlee 35.00—38.00 Rapskuchen 12.50 —12.75 
Kiee. gelb Sonnenblumen 5 8 
ohne Schalen —.— kuchen 42— 43% . 16.25 —16.75 
SSH 33.00 — 35.00 Sofaſchrot . . 18.00 19.00 


. ruhig. Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
mehl 13 427 to, eizen 388 to, Gerſte 735 10. Hafer 33 to, Roggen⸗ 
mehl 184.6 to, Weizenmehl 118 to, Kartoffelflocken — o, Roggenkleie 
167,8 to, Weizenkleie 245 to. Gerſtengrütze 15 to. Viktorigerbſen 113,5 to, 
Folgererbſen 96 to, Wicke 1,4 to, Peluſchten — to, blaue Lupinen 
— to, gelbe Lupinen — to, Futterlupinen — to, Sämereien — to, 
Leinkuchen 90 to. Rapskuchen — to, Kokoskuchen — to, Wolle 
— to, Erdnußkuchen — to, Speiſekartoffeln — to, Senf — to, Raps 
37,5 to. Mais — to, blauer Mohn 5,25 to. Setzkartofſeln — to, Fabrik⸗ 
tartoffeln — to. Erbſenſchrot — to, Leinſtroh — to, Stroh — to, 
Weißklee — to, Schwedenklee — to, Inkernatklee — to, Senf 58,4 to, 
aden namen — to, Sojaſchrot — to, Leinſamen 14 to, 

ü 0. 


Warſchau. 27. Auguſt. Getreide, Mehl⸗ und Futtermittel 
Abſchlüſſe auf der Getreide- und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: Einheitsweizen 16,.50— 17,00, Sammelweizen 
16,00—16,50, Roggen | 11.75— 12.00, Roggen II 11,50 — 11.75, Einheits⸗ 
hafer 15,00 — 15,50. Sammelbafer 14.25 — 14,50, Braugerſte 13,25 — 13,75, 
Mahlgerſte 13,00 13,25. Grützgerſte 12.25— 12,75, Speiſefelderbſen 22,00 


bis 24,00, Viktortaerbſen 26.00 - 29,00, Wicken —.—. Peluſchten 
—.—. doppelt gereinigte Seradella —— blaue Lupinen 
— gelbe —.—, Winterraps ——, Winterrübſen 


—.— Sommerrübſen —, Leinſamen ; 
roher Rotklee ohne dicke Flachsſeide —— — —,—, Rotklee ohne 
e bis 97 % gereinigt ——— —,—, roher Weißklee — — 
t Weißklee ohne Flachsſeide bis 97% gereinigt —.—, 
blauer Mohn 43,00 46,00. Weizenmehl | A 30.00 32.00, B 28,00 
bis 80,00, ( 26,00 — 28.00. 1) 24 00— 26.00, Ek 22.00 — 24,00. II A —.—. 
s 21,00—23.00, O —.—, 1 20.00 — 21,00, E —,—. F 19.00 — 20,00. 
18.00 19,00, III A 13.00 — 14.00. Roggenmehl! 0-55 / 20.00 — 21,00, 
Roggenmehl! a Roggenmehl li 15,50 — 16,50. 
No a 15.50 16,50, Roggenſchrotnachmehl 10,50 —11,00, 
grobe etzenkleie 9,00 —9,50. mittelgrob 8,50—9,00, fein 8,50 
1175 275 a ee en es 50, 8 
uchen 11.50 — 12.00. € 1 nluchen 15.00 — „ Soja⸗ 
18,50 — 19,00, Speiſekartoffeln ——. 5 W 


Umſätze 1656 to, davon 465 t0 Roggen. Tendenz: beſtändig. 


italieniſchen Kohlenbedarf zu decken, an der Spitze die Vereinigten 
Staaten von Amerika, der größte Kohlenproduzent der Welt. Sie 
ſind nicht Mitglied des Völkerbundes, würden alſo durch einen 
Genfer Sanktionsbeſchluß nicht gebunden werden. Daß man in 
USA aber durchaus keine Neigung verſpürt, eine etwaige Kriegs- 
konfunktur ungenutzt vorübergehen zu laſſen, zeigt das Schickſal 
der ſogenannten Neutralitätsvorlage, die der Senat annahm und 
mit der die Regierung ein für allemal gebunden werden ſollte, bei 
einem Kriege zwiſchen anderen Staaten ſtrengſte Neutralität. 
unter Umſtänden alſo auch Nichtbelieferung der Kriegführenden, zu 
beobachten. Der Auswärtige Ausſchuß des Repräſentantenhauſes 
hat den Senatsbeſchluß ſofort umgeſtoßen und zwar, wie man an⸗ 
nimmt, auf den Druck des Präſidenten Rooſevelt hin, der es ale 
unerträglich bezeichnete, 


daß Amerika unter Umſtänden jeder Handel mit krieg⸗ 
führenden Staaten unmöglich gemacht werden könnte. 
wenn Waſhington, gebunden durch das Neutralitäts⸗ 
geſetz, die wirtſchaftlichen Intereſſen des Landes nicht 
wahrzunehmen vermöchte. 


Andere Bezugsmöglichkeiten für Italien würden aber, viel näher 
liegend als USA, in Frankreich, dem engbefreundeten Lande, mit 
dem man überdies eine gemeinſame Grenze hat, und in Polen 
gegeben fein, beides Staaten, die eine bedeutende, die Ausfuhr 
pflegende Kohleninduſtrie beſitzen. Auch Sowjetrußland könnte 
einſpringen, und es iſt ja bekannt, daß in jüingiter Zeit italieniſche 
Kohlenkäufe ſogar in Anatolien erfolgt ſind. 

Ahnlich liegen die Dinge beim Erdöl, einem Robſtoff, der 

im Zeitalter der Motoriſierung von Truppen und Kriegsmaſchinen 

! eine geradezu ausſchlaggebende Rolle ſpielt. England. das in der 
Hauptſache nur das Moſſul⸗Ol kontrolliert, würde von ſich aus 
überhaupt keine wirkſame Lieferungsſperre durchführen können. 
Zwei Drittel des in der Welt gewonnenen Rohöls ſtammen aus 
den Vereinigten Staaten. Über 10 Prozent kommen aus Sowjet⸗ 
rußland. Hier allein ſchon wären genügende Eindeckungsmöglich⸗ 
keiten für Italien gegeben. Und dabei muß man immer berück⸗ 
ſichtigen, daß Muſſolini ſeit einiger Zeit die Beziehungen zu Mos⸗ 
kau ſorgfältig pflegt. 

Auch Kautſchuk iſt heute, aus den gleichen Gründen wie 
Erdöl, einer der kriegswichtiaſten Rohſtoffe. Hier iſt der Einfluß 
Englands allerdings ausſchlaggebend, denn 80 Prozent der Welt⸗ 
erzeugung von Kautſchuk werden vom engliſchen Kapital beherrſcht. 
Es wäre durchaus möglich, von London aus hierbei einen ſehr 
icharfen Druck auf Italien auszuüben. 

Für Nickel iſt Neukaledonien, eine franzöſiſche Kolonie im 
Stillen Ozean, eine der wichtigſten Fundſtätten, und Italien wird 
wahrſcheinlich begründeten Anlaß zu der Annahme haben, daß es 
von Frankreich nicht in Stich gelaſſen wird. 

Die Zinn produktion entfällt zu einem erheblichen Teil 
auf Länder, die unter engliſcher Herrſchaft ſtehen, aber eine Ver⸗ 
ſorgung aus anderen Gebieten, beiſpielsweiſe Bolivien, liegt nicht 
außerhalb der Möglichkeit. 

Die Aufzählung der Rohſtoffe, für die nach engliſcher Anſicht 
eine Lieferſperre als Sanktionsmaßnahme in Frage käme, erwähnt 
nicht Eiſen und Baumwolle. ſicherlich in der Erwägung, dab 
für dieſe Materialien erſt recht eine vollſtändige Unterbindung der 
Verſorgung Italiens ſchwierig ſein würde, beim Eiſen wegen der 
Vielfältigkeit der Bezugs möglichkeit, bei der Baumwolle, ab» 
geſehen davon, auch deshalb, weil beiſpielsweiſe die ungeheuren 
Vorräte, die aus der Überproduktion des letzten Jahrzehnts in den 
Vereinigten Staaten lagern. ganz von ſelbſt in der Richtung des 
Bedarfs drücken. 


Viehmarkt. 
(Wiederholt für einen Teil unſerer Auflage.) 


Poſener Viehmarkt vom 27. Auguft. Amtlicher Marktbericht 

Preisnotierungskommiſſion.) 5 

Auftrieb: Rinder 440 (darunter 35 Ochſen. 140 Bullen, 265 Kübe, 
— Färſen. — ungavieh), 495 Kälber,. 126 Schafe, 1430 Schweine. 
zujammen 2491 Tiere. 5 f 

Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht in Zlotn 

Preiſe oko Viehmarkt Poſen mit Handelsunkoſten): f 
Minder: Och ten: vollfleiſchige, ausgemäſtete Ochſen von 
höchſtem Schlachtgew. nicht angeip. 64—70. vollfleiſchig. ausgem. 
Ochſen bis zu 3 J. 51—60, junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und 
tr ausgemäftete 48-54 mäßig genährte junge, gut genährte 
ältere 42-46. 8 2 

Bullen: vollfleiſchige, ausgemäſtete von höchſtem Schlacht⸗ 
gewicht 60—64, vollfleiſch. füngere 54—58, mäßig genährte füngere 
und gut genährte ältere 46—50. mäßig genährte 40—44. 

Kuhye: vollfleiſchige, ausgemäſtete von höchſtem Schlacht⸗ 
gewicht 60—66. Maittühe 52—58 aut genährte 36-40 mäßic 
genähre 20—22. 6 Kr >" 

Farben vollfleiihige, ausgemäſtete 64—70. Maſtfärſen 54—60 
ut genährte 48—54. mäßig genährte 42—46. 2 3 

$ungvıeh: gut genährtes 42—46, mäßig Kalbe 36-4). 

A ber: beite ausgemältete Kälber 74—80, Maſtkälber 66 —72. 
gut genährte 58—64. mäßig genährte 50—36. 

Schaſe: Maſtlämmer und jüngere Maſthamme 61—70, ge⸗ 

I mäftete, ältere Hamme und Mutterſchafe 56—62, aut genährte 
4450, alte Mutterſchafe ——., 

Schweine: gemaitete 120—150 c Lebendgewicht 128 — 134, polaſl. 
von 100120 e Lebendgew. 120—126, voll fl. von 80— 100 ks Lebend⸗ 
gewicht 112—118, fleiſchige Schweine von mehr als 80 ks Lebend⸗ 
gewicht 106-110. Sauen u, ſpäte Kaſtrate 110120 Bacon⸗Schweine 

Miarktvertauf: belebt 
Notierungen. 


Danziger Schlachtviehmarkt. Amtl. Bericht vom 27. Auguſt. 
Preiſe 11 50 Kilogramm Lebendgewicht in Danziger Gulden. 
an zahlte für 1 fd. Lebendgewicht in Goldpfennigen: 
Ochſen: Gemäſtete höchſten Schlachtwertes, jüngere — — 
ältere —.— onſtige vollfieildiige iüngere 34—37, fleiſchige ——. 
Bullen: jüngere, vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerts 31-37, 
\onitige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 31—33, fleiſchige 28—30. 
Kühe: Jüngere, vollfleiſchige. höchſten Schlachtwerts 33—35. 
onſtige voöllfleiſchige oder ausgemäſtete 29—32, fleiſchige 25—28, 
gering genährte 17-22, rärſen Kalbinnen!: Vollfleiſchige. 
ausgemältete, höchſten Schlachtwerts 34—37, vollfleiſchige 31—33, 
leiſchige 2830. Freſſer: mäßig genährtes Jungvieh —.—. 
Kälber: Doppellender beſter Mat —.—, beite Maſt⸗ 
kälber 55—65, mittlere Maſt⸗ u. Saugkälber 48—54, geringere Kälber 
5—45. cha fe: Maſtlämmer und junge PMaſthammes 
Stallmaſt 42—45, mittlere Maſtlämmer, ältere Maſthamme. und 
aut genährte Schafe 36 — 959, fleiſchiges Schafvieh 27-30, gering ges 
nährtes Schafvieh —.—. Schweine: Fettſchwemne uber 300 “To, 
Lebendgew. —.— vollfleiſch. Schweine von ca. 240—.00 Psb. 
Lebendgew. —,—, vollfleiſchige Schweine von ca. 221— 240 Bid. 
Lebendgewicht —.—, vollfleiſchige Schweine von ca. 160— 20% Bıd, 


der 


Wir Fettſchweine über 150 kg höhere 


Lebendgewicht —,—, fleiſch. Schweine von ca. 120 160 Pfd. Lebend⸗ 
gewicht .—, fleiſch. Schweine unter 120 Pfd. Lebendgewicht —.— 


Sauen ——. 
Bacon⸗Schweide — ıe Zentner, Bertragsihweine —. 
Auftrieb; 6 Ochſen, 66 Bullen, 17 Färſen, 82 tube: zu ammen 

171 Rinder. 74 Kälber, 105 Schafe, 1489 Schweine, — Stück Bacon. 
Außerdem wurden in der Woche noch 8 Ochſen. 

28 1 1 5 7 Kühe, 12 Färſen, 27 Kälber, 16 Schafe, 17 Schweine. 

acons. 
Marktverlauf: Rinder, Kälbex Schafe und Schweine geräumt. 
Bemerkungen: Die notierten Preiſe ſind Schlachthoſpreiſe. Sie 
enthalten ämtliche Untoſten des Handels einſchl. Gewichtsverluſte. 

Die Stallpreiſe verringern ſich entsprechend. 


Die Erzeugerpreise liegen bei Rindern 4—6 G. unter den notierten 
Großhandelspreiſen. Spitzentiere bet Rindern über Notiz. Groß⸗ 
handelspreiſe für Schweine werden vorübergehend nicht notiert. 
Die aus den Danziger und poiniichen Lieferungen errechneten, 
von den Fleiſchern zu zahlenden Großhandelspreiſe werden unter 
den Kleinhandelspreiſen (Richtpreſſe) veröffentlicht. 

Rindermartt am 3. September um 7 Uhr, Schweine- und 
Kälbermarkt 8 Uhr. 


. Warſchauer Viehmartt vom 27. Auguit. Die Notierungen 
für Hornvieh und Schweine betrug für IUU kg Lebendgewicht 
loco Warſchau in Zloty: junge fleiſchige Ochſen 60—64, junge Maſt⸗ 
ochſen 5058 ‚ältere, fette Ochſen 69, ältere, gef. Ochſen ——: 
fleiſchige Kühe 52—55 abgemoltene Kühe jed. Alters 56¼—60; junge, 
fleiſchige Bullen 60; fleischige Kälber ——, junge, ſchwach ge- 
nährte Kälber — .: kongreßpolniſche Kälber —.—; junge Schai- 
böcke und Mutterſchafe — ; Speckſchweine von über 150 kg 110128. 
— 1 7 kg 95—110. fleiſchige Schweine von 110 kg 83—93, 
nter 5 


